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Renierungsblod beichlieht Budget 
in dritter Leſung. 


Alle übrigen Seimgruppen haben gegen das Budget geſtimmt. — Das Budget 
eine bloße Filtion. — Alle Verbeſſerungsanträge der Oppoſitions parteien abg lehnt. 


Zu Beginn der geſtrigen Sejmſitzung, die der dritten 
Leſung des Budgets gewidmet war, wurden zune drei 
neue Abgeordnete der Regierungspartei, Tomasz Kozlowilt, 
Stefan Menkarſki und Jerzy Zientek, vereidigt, die an 
Stelle der aus dem Regierungsblock ausgeſchiedenen Ab⸗ 
geordneten getreten find. Außerdem wurde der Kommiſ⸗ 


ſion ein Antrag auf Auslieferung des Abgeordneten Tla⸗ 


czow überwieſen. 

Sodann wurde f dritten Leſung des Budgets ge⸗ 
ſchritten. Der Generalreferent Abg. Miedzinſki (B.) 
erklärte, daß er auf das Referat verzichte. Es ergriff 
darum als erſter Diskuſſionsredner der Abg. Bielecki 
(Nat. Klub) das Wort, der das Budget ſowohl in den Ei 
nahmen als auch in den Ausgaben für unreal bezeichne. 
Es jet für die wirtſchaftliche Stärke des Landes zu hoch 
und weiſe viel zu große Ausgaben für die Adminiſtration, 
Bürokratie, Spezial⸗ und Dispoſitionsfonds ſowie für Ge⸗ 
Ki und Subventionen auf. Was jedoch noch ſchlimmer 


ei, das ſind die in das Budgetgeſetz neu aufgenommenen 


1 auf Grund welcher es der Reg serung geftattet 
1 imtliche Budgetpoſitionen eigenmächtig ohne Einwil⸗ 
ligung des Sejm zu ändern und ſogar neue aufzuftellen. 
Außerdem ſeien die Vorſchriften des neuen Finanzgeſetzes 
überaus dehnbar, und die Regierung, die über einen ihr 
von einer dienſtbefliſſenen Mehrheit gegebenen 3⸗Milltar⸗ 
den⸗Dispoſttionsfonds verfügt, könne machen was fie will. 
Der Redner erklärt zum Schluß, daß 15 Klub die gegen⸗ 
wärtige Regierung als für das Land ſchädlich betrachtet 
und gegen das Budget ſtimmen werde. 

Abg. Wyrzylowſki gab hierauf im Namen des 
Bauernklubs folgende Erklärung ab: Angeſichts deſſen, daß 
das Budget auf der Einnahmenſeite auf übermäßigen 
Steuerbelaſtungen, insbeſondere der Landwirtſchaft beruht, 
auf der Ausgahenſeite wiederum überaus unſparſam gehal⸗ 
ten iſt, alle Sparſamkeitsanträge abgelehnt wurden und 
das Budget dadurch gänzlich unreal iſt, wird mein Klub 
gegen das Budget ſtimmen. 

Abg. Niedzialkowſki (Pps.): Unſere Stel⸗ 
lungnahme zu dem Budget haben wir während der Debatte 
dargelegt. Sie iſt die a fe unſerer grundſätzlichen 
Eintellung gegenüber dem heutigen Regierungsſyſtem urd 
der Regierung, die dieſes Syſtem repräſentiert. Wir ſtehen 
mit dieſem Syſtem im Kampf und werden biefen Kampf 
im Namen der grundſätzlichen Ziele und Erſorderniſſe der 
Arbeiterklaſſe und der Bauernmaſſen wie auch im Namen 
der Wieberer! der Demokratie und der Freiheit 
weiterführen. Die Erfahrungen der letzten zwei Monate, 
der Verlauf der Breſter Angelegenheit wie auch der Ver⸗ 
lauf der Budgetdebatte, die klar gezeigt hat, bis zu welchen 
Grade der Sejm in ſeiner Rolle zu einer Fiktion geworden 
10 im Vergleich zu ſeinen verfaſſungsmäßigen Rechten und 

lichten — alles das mußte dieſen Kampf nur noch ver⸗ 
ſchärfen. Dieſe Erfahrungen waren ſchließlich nach der 
Art der Durchführung der Wahlen keine Ueberraſchung 
mehr. Angeſichts des Wortlautes des Finanzgeſetzes ft 
das geſamte Staatsbudget zu einer bloßen Fiktion gewor⸗ 
den, wobei das unbeſchränkte Recht der Regierung, über 
das Gut der Staatsbürger zu verfüsen und Staatsgelder 
eigenmächtig auszugeben, lediglich mit der ſchlecht geſpiel⸗ 
ten Komödie einer Parlamentskontrolle verſchleiert iſt. 
Wir werden gegen das Budget ſtimmen in dem Bewußt⸗ 
ſein, daß wir dadurch den Willen dieſer Arbeitermaſſen 
erfüllen, die uns hierher trotz aller Hinderniſſe und Gewalt⸗ 
taten entſandt haben. 

Nachdem der Generalreferent noch das Schlußwort 
geſprochen hatte, wurde zu der 

Abſtimmung 
geſchritten. Faſt alle Verbeſſerungsanträge der Oppoſi⸗ 
tionsparteien wurden abgelehnt. Insbeſondere wurden 
abgelehnt die Anträge des Abg. Czapinſki (PPS.) auf 
Verringerung des Dispoſitionsfonds des Außenminiſters 
um 2 Millionen Zloty ſowie Streichung der Dispoſitione⸗ 
fonds des Innen- und des Kriegsminiſters. Gleichfalls 


abgelehnt wurde ein Antrag Czapinſtis auf Erhöhung der 
Kredite für Schulbauten um 19 Millionen und für Arbelis⸗ 
loſenhilfe um 25 Millionen Zloty, ſowie ein weiterer Yr- 
trag auf Herabſetzung der Diäten für die Minifter, Unter 
ſtaatsſekretäre und Profeſſoren, die Mitglieder des Parta⸗ 
ments ſind, um 25 Prozent. 

Bei der Abstimmung erwies es ſich, daß für das 
Budget nur die Abgeordneten des Regierungsblocks ſtimu⸗ 
ten, während alle anderen im Sejm vertretenen Gruppen 
gegen das Budget geſtimmt haben. 


Sort mit der deulſchen Sprache! 
Lärmſzenen während der Rede des Abg. Roſumek 
im Sejm. 


In der Ausſprache über das Budget des Unterrichts⸗ 
miniſteriums ergriff u. a. der deulſche Abgeordnete Roſunzek 
das Wort, wobei es zu einer lebhaften Auseinanderſetzung 


Anzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

en den zer Me reges De Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb; 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text ji 

die Seal 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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atis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


lam. Zum großen Aerger der polniſchen Parteien fielen 
von der Tribüne des Sejm aus deutſche Laute im polniſchen 
Parlament. Der Abgeordnete Roſumek⸗Laurahütte verlas 
nämlich im Laufe ſeiner Rede die Notiz eines Berliner 
Blattes über die Eröffnung von 22 polniſchen Schulen im 
Kreiſe Flatow, in denen 868 Kinder von 34 Lehrern unter⸗ 
richtet werden. Als der Redner die Verleſung der Notiz 
in deutſcher Sprache begann, erhob ſich beſonders auf den 
Bänken des Regierungsblocks ein heftiger Lärm, 
Es wurde dem deutſchen Abgeordneten zugerufen, er habe 
polniſch und nicht deutſch zu ſprechen. (Dabei iſt zu bes 
merken, daß Zitate aus Zeitungsartikeln oder Dokumenten 
ſehr oft in franzöſiſcher Sprache im Sejm verleſen werden.) 

Die in der Notiz angeführten Zahlen erwähnte Abg. 
Roſumek lediglich zur Bekräftigung ſeiner Beweisführung, 
daß die von dem Abgeordneten Grzeſik aufgeſtellte Behauß⸗ 
tung, der deutſchen Minderheit in Polen gehe es gut, 
während die polniſche Minderheit in Deutſchland unters 
drückt werde, völlig falſch fei und dem wahren Stand der 
Dinge nicht entſpreche. Der Redner erklärte zum Schluß, 
daß wenn alles, was der Abg. Grzeſik geſagt habe, tal, 
ſächlich wahr wäre, jo hätte Außenminiſter Aaleffi in Gen! 
zur Beſchwerde der deutſchen Minderheit gewiß eine ander! 
Stellung eingenommen. 


Die Arbeitsloſigkeit in Frankreich. Die Zahl der Voll⸗ 
arbeitsloſen in Frankreich beträgt 370 000, während wenig⸗ 
ſtens eine Million Arbeiter in verkürzter Arbeitszeit bes 
ſchaͤftigt werden. 


Ozeanflieger Kubala verurteilt. 


Ein Jahr Gefängnis, Degradierung und Ausſloßung aus dem Heere. 
Genſatſonelle Wendung im Prozeß. ! 


Geſtern wurde der a gegen den angeklagten Flie⸗ 
germajor Kazimierz Kubala fortgeſetzt. Die Verhandlung 
wurde während der Zeugenausſagen öffentlich geführt. Es 
wurde eine ve ‚Zeugen verhört, darunter die Orbönnanz 
des Majors Kubala, der Soldat Prichydny, der Poſtbeamte 
Kacperſti, der Bruder des Angeklagten Major Wladyslam 
Kubala und der Bärokollege des Angeklagten Leutnant 
Minkowſti. Es ging darum, ſeſtzuſtellen, ob der angeklag‘e 
Major Kazimierz Kubala die anonymen Briefe ſelbſt ge⸗ 
schrieben und abgeſandt hat. Durch die Ausſagen der g 
nannten Zeugen konnte dem Angeklagten die Schuld 199 
nicht nachgewieſen werden. Erſt in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden nahm der Prozeß eine ſenſationelle Wendung. Als 
letzter Zeuge wurde nämlich eine Maſchinenſchreiberin des 
Inſtituts für techniſche Forſchungen in der Luftſchiffahrt 
vernommen, in welchem Inſtitut auch der angeklagte Major 
Kubala gearbeitet hat. Die Zeugin erklärte, daß ihr der 
Major K. Kubala wiederholt nach den Dienſtſtunden ge⸗ 
heime Briefe diktiert habe, auf deren Inhalt ſie ſich jedoch 
nicht entſinnen könne. 

Der Vorſitzende zeigte darauf der Zeugin das den Ge⸗ 
richtsakten beiliegende anonyme Schriftſtück, worauf diefe 
mit Sicherheit erklärt, daß dieſes Schreiben von ihr ge⸗ 


ſchrieben und von dem Angeklagten diktiert worden fer. 

In dem Moment erhob ſich der angeklagte Maier 
Kubala und bat um eine kerze Unterbrechung der Si 
welchem Verlangen vom (cht ſtattgegeben wurde. Na 
Wiederaufnahme der Verhandlungen nahm jofort Major 
Kubala das Wort und gab, m Gegenſaß zu ſeinen früher 
gemachten Ausſagen, zu, r Verfaſſer der anonymen 
Schreiben zu fein und daß er dieſelben auch verſandt habe. 
Kubala erklärte, im Intereſſe des polniſchen Militärf 
weſens gehandelt zu hal m er maßgebende Pei 
lichkeiten auf die im ement des Kriegsminiſte⸗ 
riums herrſchende Zuſt ſam gemacht habe. 

Der Verteidiger de zgeklagten beantragte hierauf 
die Vertagung des Proze wohei er ſich im Namen ſeines 
Klienten verpflichtete, Beweiſe für die in dem nnonymen 
Schreiben enthaltene Anſchuldigunz zu erbringen. Das 
Gericht lehnte den Antrag jedoch ab. 

Es ſprachen ſodann noch der Staatsanwalt und det 
Verteidiger. Es war mittlerweile nach 12 Uhr nachts ges 
worden. Das Gericht zog ſich zu einer Beratung zurück. 

Nach längerer ng wurde das Urteil verkündet, 
das auf ein Jahr Gefängnis, Degradierung und Aus/ 
ſtoßung aus dem Heere lautet. 


Hinter den Kuliſſen des B. B.⸗Klubs. 


Durch Indiskretionen Eingeweihter find letztens einige | Verfügung. Zunächſt führte das Präſidium des BB. 


Nachrichten über beträchtliche Mißſtimmigkeiten und Rei⸗ 
bungen in die Oeffentlichkeit gedrungen, die beſonders 
wegen des Falles Breſt innerhalb des Regierungsblocks 
enlftanden ſind. Intereſſant ſind die Umſtände, unter denen 
der kürzliche Rücktritt der Abgeordneten Lechnieki und Dr. 
Nowak von der parlamentariſchen Arbeit erfolgte. Zum 
richtete Lechnicki an den Miniſterpräſidenten Slawek ein 
Schreiben, in dem er ſeinen von der Haltung des Klubs 
abweichenden Standpunkt in der Breſt⸗Sache darlegte. 
Eine Abſchrift dieſes Schreibens ſowie die Antwort des 
Miniſterpräſidenten überreichte dann Abg. Lechnicki dem 
Vizepräſes des Klubs mit der Bitte, dieſer möge ihn von 
der eventuellen Entſcheidung des Klubpräſidiums bezüglich 
der Notwendigkeit der Mandatsniederlegung verſtändigen. 

Gleichzeitig ſtellten Lechnicki und Dr. Nowak dem Prä⸗ 
ſidum ihre Erklärungen über die Mandatsniederlegung zur 


lubs 
mit den genannten Abgeordneten Verhandlungen. Doch 
noch bevor dieſe zum Abſchluß kamen und ohne den Herren 
Lechnicki und Nowak die Entſcheidung des Präſidiums mit⸗ 
zuteilen, ſandte das Sekretariat des BB. ⸗Klubs ganz plötz⸗ 
lich die Verzichterklärungen der Sejmkanzlei zu, worauf 
Marſchall Switalſti der Kammer von dem Verzicht der 
beiden Abgeordneten auf ihre Mandate Kenntnis gab. 


Eine derartige Erledigung einer ernſten Differenz in 
einer prinzipiellen Frage verurſachte in der Gruppe der 
Arbeitsvereinigung von Stadt und Land eine ſtarke Erbit⸗ 
terung. Es verbreitete ſich auch die Nachricht, daß eine 
Anzahl von Klubmitgliedern aus den Weſtgebieten, u. a. 
die Abgeordneten Jeszke und Surzynſki ihre Mandate 
derzulegen beabſichtigten. Dies hat das Klubpräſidium 
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bewogen, mit dem verſtimmten Teil des Klubs in Verhand- | faſt jämtliche Mitglieder der Regierung, die Unterſ 


lungen zur Beilegung des Konflikts zu treten. 

Was den Profeſſor Krzyzanowſti anbelangt, ſo heißt 
es, daß dieſen außer der Biefe Sache auch ſeine Ueberzeu⸗ 
gung von der Unrealität des Staatshaushaltsplanes für 
505 Jahr 1931/32 zur Mandatsniederlegung bejtimint 

abe. 


Slawel lobhudelt die Negierungsblödler. 


Zweifellos um das in ſeinen Fugen bedenklich zu kra⸗ 
chen beginnende Gehäuſe des Regiexungsblocks noch einmal 
zuſammenzukleiſtern, gab geſtern abend der Miniſterpräſi⸗ 
dent Oberſt Slawek in ſeiner Wohnung einen Empfang 
für die Abgeordneten und Senatoren des Regierungsblocks 
Zugegen waren außer den Regierungsabgeordneten 


ſekretäre und die höheren Beamen des Büros des Minif 
ratspräſidiums. Bei dieſer Gelegenheit hielt Slawel an 
ſeine Abgeordneten eine Anſprache, in welcher er u. a. 
Aude der Verfaſſungsänderung berührte und der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß der Regierungsblock in feiner jegigen (!) 
Aufenmenfesung erſprießliche Arbeit (Für wen? Anm. d. 
Red.) leiſten werde. Zum Schluß dankte Slawek den Mit⸗ 
liedern des Regierungsblocks für die gute Stimmung und 
ie harmoniſche Zuſammenarbeit,. 

Beſonders der letzte Satz der Slawekſchen Rede läßt 
den Zweck der Zuſammenkunft der Regierungsblöckler ganz 
klar zutage treten. Slawek rief die Blöckler zufammen, um 
Pre gleichzeitig gegen die vier Abtrünnigen zu demon⸗ 
ſtrieren. 


Wirtichaitsteiie und Arbeitslosigkeit. 


Reiolntion der Zentralkommiſſion der Klaſſenkampfgewerlſchaften. 


Wie wir bereits berichteten, hielt die Zen⸗ 
tralkommiſſton der e e 
in Warſchau eine Sitzung ab, in der die Stel⸗ 
lungnahme der organiſierten Arbeiterklaſſe zur 
Wirtſchaftskataſtrophe präziſiert wurde. Nach⸗ 
ſtehend bringen wir den vollen Wortlaut des 
Beſchluſſes der Zentrallommiſſion. 

Die Zentralkommiſſton der Klaſſenkampfgewerkſchaften 
ſtellt ſeſt, daß Polen durch die gegenwärtige ökonomiſche 
Kriſe in nicht minderem Maße als andere Länder Europas 
betroffen worden iſt. Von nicht ganz einer Million in der 
Induſtrie beſchäftigten Arbeitern find 350 000 ohne Arbeit; 
die Arbeitsloſigkeit auf dem Lande — die Zahl der freien 
Arbeitshände in der Landwirtſchaft iſt bisher noch nicht 
ſtatiſtiſch erfaßt worden — muß auf Millionen heſchätzt 
werden. „ 

Entgegen den optimiſtiſchen oder trügeriſchen Behaup⸗ 
tungen kapitaliſtiſcher Kreiſe, daß dieſe Kriſe eine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung ſei und das Wirtſchaftsleben morgen 
zu normalem Lauf zurücktehren werde, — ſpricht die Zen⸗ 
tralkommiſſion der Klaſſenkampfgewerkſchaften die Ueber⸗ 
jeugung aus, daß die gegenwärtige Kriſe und die durch ie 
hervorgerufene Arbeitsloſigkeit den Charakter einer Kriſe 
der geſamten Wirtſchaftsordnung trage, die durch keine hal⸗ 
ben Maßnahmen, um ſo weniger aber durch paſſives Ab⸗ 
warten beſeitigt werden kann. 

Hervorgerufen wurde die Kriſe durch erhöhte Ausbeu⸗ 
tung der arbeitenden Maſſen und das daraus entſtandene 
immer größere Mißverhältnis zwiſchen dem Wert der er⸗ 
zeugten Waren und dem Lohn, der für ihre Herſtellung 
gezahlt wird; die Folge davon iſt, daß es den breiten 
Bevölkerungsſchichten, die hungern und Not leiden, unmoög⸗ 
lich iſt, die durch ihre Arbeit angehäuften Waren zu ers 
werben. 

Die Tatſache, daß bei einer genügenden Menge von 
Lebensmitteln im Lande der Bauer ſeine Produkte nicht 
loswerden kann, während gleichzeitig Millionen Menſchen 
hungern, — daß bei vollen Warenlagern, bei immer grö⸗ 
Berer techniſcher Leichtigkeit der Warenerzeugung, bei einer 
genügenden Anzahl von Rohſtoffen und freien Arbeite⸗ 
händen — die Bevölkerung an Entbehrungen leidet und 
gleichzeitig zu unfreiwilliger Arbeitseinſtellung verurteilt 
iſt, — iſt das beſte Zeugnis für den Widerſinn der gegen⸗ 
wärtigen Sa, je. 

Indem die Zentralkommiſſion der Klaſſenkampfgewerk⸗ 
ſchaften obiges feſtſtellt, drückt fie die Ueberzeugung aus, 
daß dieſer Zuſtand für die Dauer nicht beſeitigt werden 
kann: weder durch Aufnahme einer Auslandsanleihe, noch 
durch Erſparniſſe und Ausgabenbeſchränkung in den Bud⸗ 
gets des Staates und der Selbſtverwaltungen, noch durch 
Verringerung der Arbeiterlöhne und der ſozialen Laſten, 
wie dies die bürgerlichen Wirtſchaftspolitiker nachzuweiſen 
ſuchen; er kann auschließlich und einzig nur beſeitigt wer⸗ 
den durch Verringerung der Ausbeutung der breiten Arbei⸗ 
termaſſen und durch gerechtere Verteilung der erzeugten 
Güter, deren Erwerb denen, die ſie brauchen, ermöglicht 
werden muß. 

Als Mittel, die zu dieſem Ziele führen, betrachtet die 
Zentralkommiſſion: 

1. Die Einleitung großer öffentlicher Inveſtitions⸗ 
arbeiten durch Staat und Selbſtverwaltungen, die den Ar⸗ 
beitermaſſen Verdienſt geben und ihnen dadurch den Erwerb 
bereits angehäufter Waren ſowie in der Folge eine weitere 
Erzeugung derſelben ermöglichen; 

2. Hebung der Acheiterlähne entſprechend der Steig 
rung der Arbeitsergiebigkeit der Unternehmen, und zwar 
nicht auf Koſten des Verbrauchers, ſondern auf Koſten der 
Unternehmen und des Kapitals; 

3. Verkürzung der Arbeitszeit in der Weiſe, daß alle 
Arbeitsfähigen beſchäftigt werden können; 

4. Ausdehnung der Sozialverſicherungen auf alle zur 
Arbeit Unfähigen, insbeſondere auf die Invaliden und 
alten Arbeiter; : 

5. Weiteſtgehende Hilfe für alle diejenigen, die in 
dem heutigen Produktionsprozeß keinen Platz finden 
können. N 

Die für die Durchführung obiger Richtlinien erforder- 
lichen Mittel muß der Staat durch eine entinrechende und 
zweckmäßige Umgeſtaltung ſeiner Finanzpolitik finden. 

Indem die Zentralkommiſſion die geſamte Arbeiter⸗ 
klaſſe zum Kampf um dieſe Forderungen aufruft, wendet 
ſie ſich gleichzeitig an den ſozialiſtiſchen Sejmklub, damit er 
in kürzeſter Zeit Anträge im Sejm einbringe: um Kürzung 
der Arbeitszeit auf 40 Stunden um Einführung der ſchon 


ſo lange verſprochenen Alters- und Invalidenverſicherung 
ſowie um Erweiterung und Erhöhung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen. 

Gleichzeitig erhebt 
ſten Proteſt: 

1. gegen die Einſchränkung der Arbeitsloſenhilfe ſei⸗ 
tens der Regierung, gegen die Herabſetzung der Unter⸗ 
ſtüßungen um 10 Prozent, die Aufhebung der Unler⸗ 
ſtützungen während der toten Saiſon und die Zurückſtellu 
der bereits beſchloſſenen Arbeitsloſenverſicherung der ju⸗ 
gendlichen und der in kleinen Werkſtattbetrieben beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter; Ä 5 

2. gegen die forkdauernde Herabſetzung der Löhne; 

3. gegen den ſyſtematiſchen Bruch des achtſtündigen 
Arbeitstages und die Einführung von Ueberſtunden; 

4. gegen die mit ſoviel Reklame aufgezogene Preis⸗ 
politik, die, ohne die Lebenshaltungskoſten geſenkt zu haben, 
nur zum Vorwand wird für die Herabſeßung der Löhne. 

Endlich proteſtiert die Zentralkommiſſion gegen die 
heuchleriſchen Projekte einer 10 prozentigen Besteuerung 
der Arbeiterlöhne zugunſten der Arbeitslosen, denn fie er⸗ 
blickt darin nur eine verſteckte Lohnherabſetzung und eine 
Abwälzung der Koſten der Arbeitsloſenfürſorge auf die 


die Zentralkommiſſion energiſch⸗ 


Schultern der Arbeiter ſelber; ſie fordert alle Organiſatio⸗ 
nen auf, ſich überall dieſer kapitaliſtiſchen Heuchelei zu 
widerſetzen. \ 


Verhaſtungen in Spanien. Der Chefredakteur der 
ſozialiſtiſchen Wochenſchrift „Der Klaſſenkampf“ Lacorte 
und ein Redakteur der „Fabra“⸗Agentur find wegen revo⸗ 
lutionärer Propaganda verhaftet worden. 


London, 13. Februar. Die Arbeitgeber in der 
Webinduſtrie in Lancaſhire haben die über ihre Betriebe 
verhängte Ausſperrung aufgehoben. In einer Arbeitgebers 
Konferenz in Mancheſter wurde der Einſtellung des 
Verſuchs des Mehrwebſtuhlſyſtems zugeſtimmt. Alle 
Webereien werden am Montag ihre Betriebe wieder er⸗ 
öffnen. “ 

London, 13. Februar. Die Beilegung des Streits 
in der Webinduſtrie iſt zum großen Teil den Bemühungen 
des Arbeitsminiſteriums zu danken, das die Arbeitgeber 
zum Nachgeben bewogen hat. Auf einer dreiviertelſtün⸗ 
digen Sitzung des Ausſchuſſes der Fabrikantenvereinigung 
wurde ſeftgeſtellt, daß die meiſten Arbeitgeber bereit waren, 
auch weiterhin den Entſcheidungen ihres Verbandes Folge 
zu leiſten, dann aber beſchloſſen, die Kündigungen zurück⸗ 
zuziehen und die Verſuche mit dem Mehrwebſtuhl⸗Syſtem 
in Burnley einzuſtellen. Die Arbeitgeber ſcheuten ſich da⸗ 
vor, die Ausſperrungen in der Webinduſtrie auch auf die 
geſamte Spinnerei auszudehnen. Auch war anſcheinend 
das Intereſſe bei den Webern, die an den Neuerungen nicht 


unmittelbar intereffiert find, für eine Fortſetzung der Aus⸗ 
ſperrungen nicht allzu groß. Die techniſche Umorgani⸗ 
ſation der Induſtrie ſoll weiteren Beſprechungen zu einer 
günſtigeren Zeit vorbehalten bleiben. 


Eugliſche Kapitaliſtenoffenſibe gegen die 
Arbeiter. 


London, 13. Februar. Die Landesvereinigung der 
Arbeitgeberverbände, deren Mitglieder insgeſamt rund 
7 Millionen Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigen, hat zu 
der Frage, wie ſich Erſparniſſe und eine allgemeine Ver⸗ 
beſſerung der Wirtſchaftslage erreichen laſſen, eine Reihe 
von Vorſchlägen veröffentlicht. Sie fordert eine Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitsloſengelder um 33.5 
Prozent, keine neue Belaſtung der Induſtrie, eine Neuſeſt⸗ 
ſetzung der Löhne und Gehälter in den ſtaatlichen und 


Militärdiktatur in Rumänien? 

Meldungen aus Bukareſt zufolge wird der Rücktritt 
der rumäniſchen Regierung Minorescu (oben) alle Tage 
erwartet, der eine Militärdiktatur des Generals Preſan 
(unten) folgen ſoll. 


Die Chineſen wollen ſelbſt die Herren 
in ihrem Lande fein. 


London, 13. Februar. Nach einer Meldung der 
„Times“ hat der chineſiſche Außenminister erklärt, China 
ſei entſchloſſen, die formelle Beendigung der Exterritor'a⸗ 
lität in der unmittelbaren Zukunft zu erreichen. Er hoſſe, 
daß China nicht genötigt ſein werde, andere Maßnahmen 
als das Mittel freundſchaftlicher Verhandlungen zu be⸗ 
nutzen. 


Ein neuer Erfolg der Arbeiterregierung 


Die engliſchen Webereibeſitzer haben auf Betreiben der Regierung von dem 
Mehrwebſtuhlſhſtem abgeſehen. — Die Aussperrung aufgehoben. 


ſtädtiſchen Betrieben und ſchließlich Feſtſetzung einer Höchſi⸗ 
grenze für die ſozialen Leiſtungen. 

Sehr eingehend wird von der Preſſe das Problem 
einer Herabſetzung der Löhne beſprochen. Eine Reihe von 
Gewerlſchaftsführern kündigt ernſten Widerſtand ihrer 
Gewerkſchaften an. „Daily Telegraph“ nimmt gegen die 
Pläne einer Lohnkürzung Stellung und betont, daß man 
der Frage einer Reviſion der Kriegsſchulden eine viel grö⸗ 
ßere Beachtung ſchenken müſſe. 


Das engliſche Unterhaus 
lehnt das Prohibitionsgeſetz ab. 


London, 13. Februar. Das Unterhaus lehnke am 
Freitag einen Geſetzentwurf mit 137 gegen 18 Stimmen 
ab, der die Herſtellung und Einfuhr von alkoholartigen 
Getränken verbieten wollte. 

Snowden nahm die Gelegenheit wahr zu einem ſchar⸗ 
fen Angriff auf den Handel mit geiſtigen Gettänten und 
ſprach ſich für ein Volksbegehren aus. Der zuständige Res 
gierungsvertreter wies aber darauf hin, daß die ganze 
Frage zurzeit von einem Ausſchuß bearbeitet werde, deren 
Bericht abzuwarten ſei. Deswegen könne die Regierung 
das Geſetz nicht gutheißen. Obwohl Lady Aſtor die Nach⸗ 
teile des Alkoholgenuſſes in grauſigen Farben malte und 
den einzelnen Bezirken Englands und Schottlands das 
Recht geben wollte, über die Frage der Prohibition ſelb⸗ 
ſtändig zu entſcheiden, beſannen ſich doch die Abgeordneten 
eines Beſſeren und retteten England vor dem Schickſal 
Amerikas. 


England verlangt Zollſenkung. 


London, 13. Februar. Die engliſche Regierung 
hat eine Ermäßigung der franzöſiſchen Zollſätze um rund 
25 v. H. verlangt. Dieſe Forderung iſt in einer geftern 
in Paris überreichten Note zum Ausdruck gebracht worden. 
Die gleiche Forderung ſoll auch an andere Länder gerichtet 
worden ſein. Bereits auf der letzten Tagung der Wirt⸗ 
ſchaftskommiſſion des Völkerbundes hatten die en 
Vertreter eine Herabſetzung der jetzigen Zollſätze als noꝛ⸗ 
wendig bezeichnet. N 


r 


Veiblau zur Nr. 44 


Tages neuigkeiten. 


Die P. P. S.⸗Linte für illegal erklärt. 

Von der Lodzer Stadtſtaroſtei wurde uns nachſtehende 
Bekanntmachung zur Veröffentlichung überſandt: 

An die Allgemeinheit der Bevölkerung! Die ſeit Juli 
1926 beſtehende „Polſta Partja Socjaliſtyezna⸗Lewiea“ 
wurde während der ganzen Zeit ihrer Tätigkeit von der 
kommuniſtiſchen Organisation geleitet und unterhalten, wo⸗ 
bei fie kommuniſtiſche Parolen gepredigt ſowie einen ge⸗ 
waltſamen Sturz der gegenwärtigen Staatsordnung und 
die Lostrennung eines Teiles des Staatsganzen angeftrebt 
hat. Die verbrecheriſche Tätigkeit dieſer Partei trat ſchon 
zutage in den Prozeſſen gegen die Hauptführer, die vor 
den Bezirksgerichten in Sosnowice und Lublin ſowie vor 
dem Appellationsgericht in Warſchau ſtattfanden, wobei 
dieſe Führer zu Gefängnisſtrafen verurteilt wurden. Durch 
das Urteil des Bezirksgerichts in Sosnowice vom 26. Fe⸗ 
bruar 1930, welches Urteil vom Appellationsgericht in 
Warſchau am 20. Dezember 1930 beſtätigt wurde, wurde 
die „Polfka Partja Soejaliſtyezna⸗Lewica“ ebenſo wie die 
RPP. (Kommuniſtiſche Partei Polens) als ſtaatsfeindliche 
Organiſation erklärt. 

Angeſichts deſſen hat der Herr Innenminiſter, der be⸗ 
tufen iſt, über Sicherheit und Ruhe des Landes zu wachen 
und dafür vor der Bevölkerung verantwortlich iſt, die 
PopS.⸗Lewica als illegale Organiſation erklärt, da er eine 
Verſchwörerorganiſation, die für das Land gefährlich iſt, 
nicht tolerieren kann. Ich warne daher die Bevölkerung 
vor der Zugehörigkeit zu dieſer Partei und vor der Teil⸗ 
nahme an irgendwelcher Tätigkeit derſelben als einer um⸗ 
ſtürzleriſchen Organiſation, die einen geſellſchaftlichen Um⸗ 
ſturz anſtrebt. Ich erkläre, daß jeder, der trotz dieſer War⸗ 
nung weiterhin der PPS.⸗Linken angehören und mit ihr 
zuſammenarbeiten wird, mit aller Härte des Rechts zur 
ſtrafgerichtlichen Verantwortung gezogen wird. 

Lodz, den 14. Februar 1931. 


Der Wojewode 
(—) Wl. Jaszezolt. 


Die Färbereſen und Appreturen reduzieren. 

Im Zusammenhang mit der andauernden Kriſis in der 
Textilinduſtrie haben die Lodzer Färbereien und Apreturen 
in der letzten Zeit ihren Betrieb erheblich eingeſchränkt. 
Auf Grund der Angaben des Verbandes der Färbereien und 
Appreturen ſtellt ſich der Beſchäftigungsgrad in der Zeit 
vom 26. Januar bis 1. Februar wie folgt dar: 6 Tage in 
der Woche arbeiteten 7 Fabriken mit 2291 Arbeitern, 5 
Tage — 6 Fabriken mit 678 Arbeitern, 4 Tage — 4 Fa⸗ 
briken mit 379 Arbeitern, 2 Tage — eine Fabrik mit 47 
Arbeitern. Insgeſamt waren 18 Fabriken mit 3395 Ar⸗ 
beitern beſchäftigt. Im Verhältnis zur vorangegangenen 
Berichtszeit ſind eine Fabrik und 521 Arbeiter weniger 
beſchäftigt. (ag) 

Die Vergünſtigungstariſe für Handwerkerprüfungen. 
Wie bereits berichtet, war in einer Sitzung der Lodzer 
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Er fand bei Lohmeyer kein Verſtändnis; aber nacht .. 
die Schicht zu Ende war, ſetzte Jochen ſich an eine ei ame 
Stelle, ſann eine Weile nach und begann dann eifrig in 
BR Notizbuch zu ſchreiben, das er ſich inzwiſchen zugelegt 
atte. 

Er überlas das Geſchriebene, nickte zufrieden und wau⸗ 
derte heim, wo er ſofort Mile rief, die auch gleich kam 
und neben ihm, wie ſie es nun ſchon gewöhnt war, auf der 
Bank Platz nahm. 

„Paſſ' auf, Mädel!“ ſagte er. „IS, 
dorleſen. Das mußt du morgen der 
und einen kleinen Strauß dazu überreiche 

„Nee, nee!“ wehrte das Mädchen ängſtlich ab. Aber 
Jochen ließ ſich nicht beirren. 

„Du mußt, Mile“, ſagte er. „Der Emil muß auch mit 
hinauf. Wir fahren ihn den Berg hinan, und paſſ' auf, wie 
der Baron ſich freuen wird, wenn er ihn wieder jo halb⸗ 
weg und ſieht. Wenn er da was jagt von wegen der 
© erſtelle, da wird er gleich ankommen.“ 

„Denkſt du?“ 8 

„Das weiß ich ſogar!“ 

„Ja, dann!“ 

Und nun hörte ſie auf das, was er ihr vorlas. Es war 
ein ſchlichtes Gedicht, in dem ausgedrückt war, daß der 
alte Wald bereit ſei, wieder junges Glück zu empfangen, 
und daß er inzwiſchen das ſeine getan habe, um einen 
armen Kranten geſund zu machen. 

Miles Wangen brannten. Sie nahm ihm das Buch aus 
der Hand und las die Verſe. Die Mutter kam dazu, ſchlug 
die Hände über dem Kopfe zuſammen und ruhte nicht, bis 
838 Emil, der ſofort Feuer und Flamme war, alles 
wußte 


will dir mal etwas 
rſchaft aufſagen 
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Loder Volkszeitung 


Handwerkerkammer nach ſtürmiſcher Debatte beſchloſſen 
worden, zur Stärkung der Mittel der Kammer die Vergün⸗ 
ſtigungstarife bei Handwerkerprüfungen von 50 auf 100 
Zloty zu erhöhen. Das Projekt ſtieß auf verſtändlichen 
Widerſpruch und die Oppoſition beſchloß, bei der Zentral⸗ 
behörde in Warſchau vorzuſprechen. Geſtern wurde die 
Delegation der Opposition von dem Departementschef 
Dombrowſti empfangen. Am lebhafteſten wurde dabei die 
Frage der Vergünſtigungstarife beſprochen. Seinerzeit 
hatte das Miniſterium die ien a 0 auf 140 Zloty 
ſeſtgeſetzt, was ſowohl für Meiſter⸗ als Geſellenprüfungen 
verpflichtete. Die ſchwere Wirtſchaftslage und die Verar- 
mung der Handwerker hatte eine Herabſetzung des Tarifs 
durch die Handwerkerkammer auf 50 Zloty zur Folge. Das 
Projekt der Lodzer Handwerkerkammer, den Vergünſti⸗ 
gungstarif auf 100 Zloty zu erhöhen, ſchade den Intereſſen 
der verarmten Handwerker, weshalb ſie die Delegation nach 
Warſchau ſandken. Nach einer Unterredung erklärte ſich 
Departementschef Dombrowſki mit einer individuellen Be⸗ 
handlung jedes Prüfungskandidaten und mit der Erhebung 
der Prüfungsgebühr nach dem Vermögensſtande von 50 
Zloty an aufwärts einverſtanden. (p) 


Anwachſen der Wechſelproteſte in der Bank Polſti. 

Der Geſamtbekrag der in der Bank Polſki proteſtier⸗ 
ten Wechſel betrug im Januar d. J. 13 Millionen Zlety 
gegenüber 12,1 Millionen im Dezember und 10,8 Millio⸗ 
nen Zloty im November v. J. 


Das polniſche Bäckereigewerbe im Jahre 1930. 
Das Jahr 1930 war für das polniſche Bäckereige⸗ 
werbe im Juſammenhang mit der ſchweren Wirtſchaftslaige 
ein ungünſtiges. Nach Anſicht von Fachleuten war die 
Wirtſchaftsdepreſſton für das Bäckereigewerbe weniger ge⸗ 
fährlich, als die verſchiedenen Reglementierungzmaßnah⸗ 
men der polniſchen Regierung und der Kommunalbehörden. 
Dies trifft insbeſondere auf die Verordnung über Preiſe 
und Gewicht der Backware zu. Außerdem ſei auch die vor⸗ 
geſchriebene Vermahlungsquote von 65 Prozent für das 
Bäckereigewerbe ungünſtig. Im Vergleich zum Jahre 1929 
iſt die Produktion um zirka 20 Prozent zurückgegangen. 
Als Urſache werden die Verarmung der Bevölkerung, wie 
auch die ſehr niedrigen Preiſe für Gemüſe angegeben. Von 
der in dem Bäckereigewerbe herrſchenden Kriſis zeugt u. a. 
die Tatſache, daß über 8 Prozent der Warſchauer Bäcke⸗ 
reien außer Betrieb geſetzt werden mußten und daß die 
Preiſe um zirka 15 Prozent zurückgingen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wird die Zahlungsfähigkeit im polniſchen Bäcke⸗ 
reigewerbe als äußerſt ſchwach 1a Trotzdem müſſen 
die Lieferanten noch Wechſelkredite von 6—9 Monaten 
gewähren. Noch ſchlechter iſt die Zahlungsfähigkeit der 
Geſchäfte, welche von den Bäckereien beliefert werden. 
Nach einer beſonderen Verfügung ſoll das polniſche Bäcke⸗ 
reigewerbe bis zum 31. Dezember 1933 mechaniſtert wer⸗ 
den, was die kapitalſchwachen Handbetriebe in eine ſchwie⸗ 
rige Lage verſetzt. Nebenbei bemerkt, hat das polniſche 
Finanzminiſterium die Umſatzſteuer für das Bäckereigewerbe 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1930 von 2% auf 1½ 
Prozent ermäßigt. 
Wie kann der Tabakverbrauch geſteigert werden? 

Der ſtarle Rückgang des Tabakkonſums in Polen hat 
vor einiger Zeit zu Unterſuchungen geführt, auf weſche 
Weiſe das Rauchen gefördert werden ſoll. Unter ander 
wurde angeregt, das Rauchverbot in Theatern und Ki 
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die unter dem Rückgang natürlich in erſter Linie zu leiden 
haben, an die Direktion des polniſchen Tabakmonopols mit 
dem Vorſchlag herangetreten, das Verkehrsminiſterium um 
Aufhebung der beſtehenden Rauchverbote in den Eiſenbahn⸗ 
waggons zu erſuchen. Es kommt nämlich häufig vor, daß 
die Raucherabteile von Nichtrauchern beſetzt werden, wäh⸗ 
rend Raucher nur noch in Nichtraucherabteilen Platz finden. 
Selbſt wenn dann von sämtlichen Paſſagieren dieſer Ab⸗ 
teile der Wunſch geäußert wird, rauchen zu dürfen, wird 
das Verbot von den Schaffnern aufrecht erhalten. Ebern 
müſſen Frauen im Frauenabteil, in dem das Rauchen ver⸗ 
boten iſt, auf dieſen Genuß verzichten. Durch Abſchaffung 
Ur „Mißſtände“ ſollen nun dem reiſenden Publikum 
Erleichterungen geſchaffen werden — während die Tabak⸗ 
kaufleute ihrerſeits auf dieſe Weiſe mehr Tabakwaren zu 
verkaufen hoffen. 


Der polniſche Außenhandel mit Lebensmitteln. 

Den ſtatiſtiſchen Nachrichten Polens zufolge, betrug die 
Lebensmitteleinfuhr Polens im Jahre 1930: 357 231.000 
Zloty gegenüber 451 225 000 Zloty im Jahre 1929. So⸗ 
mit iſt die Einfuhr um ca. 94 Millionen Zloty zurückgegan⸗ 
gen. Von dem Einfuhrrückgang find in erſter Linie Ge⸗ 
treide, Mehl und Grüße mit einer Verminderung um ca. 
22 Millionen Zloty betroffen. Die Einfuhr iſt mit Aus⸗ 
nahme von Früchten in allen Poſitionen zurückgegangen. 
Die Einfuhr von Tieren und Tierprodukten weiſt ebenfals 
einen Rückgang auf und zwar von ca. 242 Millionen auf ca 
202 Millionen Zloty. Auch die polniſche Lebensmittelaus⸗ 
fuhr im Jahre 1930 hat eine Verminderung, und zwar von 
788,2 Millionen auf 738,9 Millionen Zloty erfahren. 2 
verhältnismäßig ſtarke Ausfuhrverminderung iſt in erſter 
Linie auf die angenommene Ausfuhr von Gemüſe (um ca. 
20 Millionen Zloty) und Butter und Eier (um ca. 37 Mil 
lionen Zloty) zurückzuführen. Dagegen iſt die Ausf 
von friſchen, geſalzenem, gefrorenem Fleiſch um ca, 22 N 
lionen Zloty geſtiegen. Die Ausfuhr von Tieren ve 
derte fi von 224,9 auf 187,8 Millionen Zloty, währ 
die Ausfuhr von Tierprodukten ſich von 56,8 auf 59,4 N 
lionen Zloty erhöhte. 7 
Ein Rohling. 

In der vergangenen Nacht war das Haus in der 
Pienknaſtr. 16 der Schauplatz einer wüſten Familienſzene. 
In einer Einzimmerwohnung des genannten Hauſes wohnt 
der 37jährige Fabrikarbeiter Stanislaw Wroblewfki mit 
feiner 33jährigen Frau Wladyslawa und zwei kleinen Kin⸗ 
dern. Der Wroblewſki, ein notoriſcher Alkoholiker, lam 

eſtern ſpät in der Nacht betrunken nach Hauſe. Als ihm 
4 Frau hierüber Vorwürfe machte. rate er ſich uf 
dieſe und begann fie in unmenſchlicher Wei zu mißhand. 
Auf das Geſchrei der Heinen aus dem Schlaß ern 
der und den von dem Wüterich veruriachten Kärm 
Nachbarn wach und eilten der unglücklichen Frau zu 
Nur mit Mühe gelang es, den betrunkenen Mrohler 
ſeinem Opfer abzubringen. Als der Trunkenbold von 
ner übel zugerichteten Frau ablaſſen mußte, begann er in 
feiner Wut die Wohnungseinrichtung zu demolieren, fo daß 
die Nachbarn Polizei herbeiholen mußten, die ihn über⸗ 
wältigte. Zu der ſchwer verwundeten Frau wurde ein 
Arzt der Rektungsbereitſchaft gerufen, der bei ihr den Bruch 
beider Arme ſowie die Verrenkung der Handgelenke und 
den Bruch einiger Rippen feſtſtellte. Die mißhandelte Frau 
wurde in ſchwerem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhaus 


Uns 


aufzuheben, da — wie das Beiſpiel in weſtlichen Ländern | überführt. Den be en Ehemann verhaftete die Po⸗ 
zeigt — gerade in dieſen Lokalen der Tabakverbrauch ſehrlizei. Der zwei zu liebenen kleinen Kinder nahmen 
ſtark iſt. Jetzt iſt der Hauptverband der Tabak⸗Kaufleute, | ſich Nachbarn an. (a) 


Morgen ſtand \ 
bre Mowogner waren nach dem 
beiter in der beſten 
Förſters und des Platz⸗ 
t waren. 

ſellte ſich zu ihnen, ſuchte ſich 
aber einen Platz in der weiten Reihe aus und freute ſich, 
daß alle dieſe Waldmenſchen wirklich aufrichtigen Anteil 
an der Geneſung ihres Kameraden nahmen. 

nil Kreher ſah zwar noch bleich aus und mußte ſich 
auch auf einen ſchnell herbeigebrachten Stuhl ſetzen; aber 
s war ihm anzuſehen, daß er ſich wohl wieder ganz er⸗ 
n würde — nicht für die harte Arbeit im Walde, doch 
für eine andere, die ihm einen ausreichenden Lohn 
ſicherte. 

Mile ſelber wurde bald blaß, bald rot vor Aufregung, 
und Mutter Kreher trippelte von einem Fuß auf den 
anderen. Dabei ſahen die beiden ſo glücklich und er⸗ 
wartungsvoll aus wie Kinder vor der Weihnachts⸗ 
beſcherung. 

Ein leiſes Kommando des Förſters machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Herrſchaften aus dem Schloſſe getreten 
waren, von deſſen Turm eine Flagge wehte. 

Der Baron trug, wie immer, Jagdtleidung. Seine 
Frau hatte ein elegantes Sportkoſtüm angelegt, das ſicher 
von einem erſten Modekünſtler ſtammte; aber ſchöner als 
dieſes Kleid war ihr zartes Geſicht, um das das reiche 
Blondhaar flimmerte, und doch blickten die meiſten nach 
der Schweſter, die hinter ihr herkam. 

Freilich, das war erklärlich! 

Auch Jochen Bendemann konnte die Augen nicht von 
dieſer Erſcheinung abwenden, die wohl der der Baronin 
ſehr ähnelte, was die Züge und das Haar betraf, ſie indes 
an Größe um mehr als zwei Köpfe überragte. 

Jochen Bendemann war ſicher der einzige, der die 
richtige Bezeichnung für ſie fand: Walküre! 


Schloſſe aufgeb 
Kleidung 
meiſters s aufmarſch 

Jochen Bondemann 


Er ſah ſofort, daß dieſes Mädchen in jeder Sportart er⸗ 
jahren war. Vor allem gefiel ihm die Sicherheit, mit der 


die Amerikanerin ſich bewegte; nicht minder gefiel ihm der 
klare Blick ihrer hellen Augen. 

Lautes Hurra begrüßte die Herrſchaften, und dankend 
ſchwenkte der Baron den Hut; ſeine Frau grüßte mit der 
rechten Hand. 

Da trat Mile Kreher vor, mit dem einen Arm den 
Onkel ſtützend, mit der freien Hand der Baronin den 
Strauß bietend, und ſprach, erſt etwas befangen, dann frei 
und mit klingender Stimme den Willkommengruß. 

Jochen Bendemann bemerkte das Erſtaunen des 
Barons und der Damen. Er ſah, wie die Baronin ihrer 
Schweſter die Worte, ſicher auf engliſch, zuraunte, und 
dann — 

Ja, dann ſchauten alle drei auf ihn, der ſich vergebens 
hinter dem breiten Rücken Lohmeyers zu verbergen ver⸗ 
ſuchte. 

Sichtlich ergriffen, dankte der Baron, und während er 
dem Geneſenden die Hand bot, faßte dieſer ſich ein Hern 
und brachte ſeine Bitte vor. 

Alle hörten, was da geſprochen wurde, und alle 
ſtaunten, als Emil Kreher auf die Fragen des Herrn er⸗ 
zählte, was er alles gelernt habe, als er die Hefte vorwies, 
die ſeine Arbeiten enthielten und ſeine Fortſchritte be⸗ 
kundeten. 

„Und das alles verdanken Sie dem Bendemann?“ 

„Jawohl, gnädiger Herr, und noch viel mehr!“ ant⸗ 
wortete da Mile. „Wir find jo froh, daß er bei uns iſt!“ 

„Bendemann!“ rief der Baron. 7 

Da trat Jochen vor. 

Feſt ruhten die Augen der beiden Männer ineinanderz 
aber es folgte keine Fragerei. 

Ein Händedruck dankte ihm. 

„Und ſelbſtverſtändlich kommt der Kreher aufs Schloß“, 
fügte Erbenſtein hinzu. 

„Wir werden ihn jeden Morgen mit dem Wagen ab- 
holen laſſen!“ rief die Baronin. 

Da verbeugte ſich Jochen Bendemann dankend und — 
vergaß ſich. Er drückte einen Kuß auf die zarte Hand, die 
ihm geboten wurde. ortſetzung folat.) 


einſchlug. 
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Von der Straßenbahn überfahren, 


I 
Geſtern gegen 12 Uhr mittags war der 53jährige Joſef 


‚Nowich mit der Fortſchaffung des Schnees vom Fahrdau m 
vor dem Gebäude des Tabakmonopols in der Kopernika⸗ 
ſtraße 65 beſchäftigt. Dabei überhörte er das zweimal ge 
Signal des Zugführers der Straßenbahn der Linie Nr. 8. 
Der Wagenführer konnte den Zug nicht mehr zum Stehen 
bringen und Nowicki wurde mit ſolcher Kraft zur Seite ge⸗ 
ſchleudert, daß er blutüberſtrömt auf dem Pflaſter liegen 
blieb. Er wurde im Zustande der Agonie nach dem Kran⸗ 
kenhaus gebracht. (p) 5 
Unfälle beim Rodeln. 1355 
Der in der Tokarzewſkiſtraße 6 wohnhafte 21jährige 
Staniflaw Zajonczkowſii ſtürzte geſtern beim Rodeln in 
Chojnh mit en 8 NN unglücklich um, daß er 
einen Arm brach und ſonſtige Körperberletzungen, erliut. 
— In Stoli erlitt der Zagajnikowaſtraße 60 wohnha 


18jährige Staniſlaw Prhez ebenfalls beim Rodeln einen | 


Unfall und brach ſich hierbei ein Bein. — Ebenfalls in 
Stofi verunglückte die in der Kunitzerſtraße in Wibzere 
wohnhafte 13jährige Michalina Salacinſka beim Rodeln 
und brach ſich beide Beine. Den ya erteilten 
Aerzte der Rettungsbereitſchaft Hilfe und brachten ſie nach 
Krankenhäusern. 0 

Der Nachtdienſt der Apotheken. " 

Heute haben folgende Apothelen Nachdienſt: J. Kor 
bprowfti, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56; 
M. Roſenblum, Cegielniana 12; W. Bartoszeſoſki, Petri⸗ 
tauerdd; J. Klupt, Kontna 54; L. Czynſti, Rokieinfkaſtraße 
Nr. 53. (p) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


8 Monate Gefängnis fir einen betrügeriſchen Hausbeſitzer. 

Der Beſiter des Hauſes Kwiatkowſkiſtraße 13 (jetzt 19) 
Michal Paluszliewiez war ein überaus ſchlauer Menſch. 
Schade nur, daß jeine Schlauheit verbrecheriſche Richtungen 
Unter dem Vorwande, eine Rendvierung und 
einen inneren Umbau des Hauſes vorzunehmen, verſprach 
er einer ganzen Anzahl naiver Menſchen entweder eine 
Wohnung oder Beſchäftigung. In der Zeit von Januar 
1920 bis Mitte des Jahres 1930 erhob unter dem Vor⸗ 
wande, ihnen eine Wohnung in feinem Haufe zu verſchaf⸗ 
fen, verſchiedene Geldbeträge, die 200 bis 1100 Zloty be⸗ 
trugen. Wenn die neuen Mieter in ihre Wohnungen ein⸗ 
ziehen wollten, erwies es ſich, daß entweder in den bon 
ihnen gemieteten Wohnungen bereits jemand wohnte oder 
der bisherige Mieter entgegen den Zusicherungen des Wir 
tes nicht ausziehen will. Das erhalkene Geld gab er ſelbſt⸗ 
verſtändlich niemals zurück. Dadurch wurden geſchädig: 


Abram Ell um 120 Zloty, Moſchek Krol um 300 Zloth, 


Schlama Koplewicz um 150 Zloty, Szezepan Adamiak um 
450 Zloty und viele andere um verſchiedene Summer. 
Außerdem verſprach Paluszkiewiez mehreren Perſonen den 
Poſten eines Hauswächters, wobei er Kautionen erhob, die 
er ebenſowenig zurückgab, wie er jemand als Wächter an- 
ſtellte. Er hakte in ſeinem Hauſe einen ſtändigen Wächter, 
der niemals an einen Stellenwechſel dachte. Einer der 
Wächterkandidaten, namens Rozmanel, wohnte 8 Monate 
lang auf dem Hofe, als er den verſprochenen Wächterpoſten 
nicht erhalten hatte. Ein anderer zog für längere Zeit in 
die Wohnung des Hausbeſitzers. Zur Heranlockung mög⸗ 
lichſt vieler Stellungsſuchender hakte Paluszkiewiez ſtän⸗ 
dige Gehilfen, die immer wieder Opfer herbeiführten, Dazu 
gehörte in erſter Linie ſeine Frau Leokadſa, ferner Edward 
Michalſti, Roman Tyszkowſtei und Wladyſlaw Graczyk. 
Die erſte Klage gegen Paluszkiewiez wurde niedergeſchla⸗ 
gen, als jedoch immer neue Klagen dem Gericht zugingen 
und ſich 26 ſolcher Klagen anſammelten, mußte das Gericht 
gegen ihn vorgehen. Geſtern hatte ſich Paluszkiewiez wegen 
Betruges in 5 Fällen vor dem Stadtgericht zu verantwor⸗ 
ten. Richter Semadeni verurteilte Paluskiewiez 1) zu 4 
Monaten Gefängnis, 2) zu 6 Monaten Gefängnis und 
3) zu 6 Monaten Gefängnis. Wegen Zusammentreffens 
der Fälle wurde die Strafe in 8 Monate Gefängnis zu⸗ 
ſammengezogen. Seine Frau Leokadſa erhielt 3 Monate 
Gefängnis, Michalſki 3, Tyszkowſti und Graczyk je 1 Mo⸗ 
nat Gefängnis. (p) 


Gnadenbringende Weihnachtszeit 


Als ein Herszyk Brot am 14. Dezember v. J. auf dem 
Baluter Ringe Chriſtbäume verkaufte, wurden ihm vom 
Wagen zwei Bäume geſtohlen. Er alarmierte ſofort die 


Polizei, die den 38 Jahre alten Karol Molnicki und ben | 


32 Jahre alten Jan Rabiszewiez verhaftete. Beide be⸗ 
kannten ſich zu dem Diebſtahl, erklärten aber, dieſen nicht 
mit Gewinnabſichten verübt zu haben. Da ſie kein Geld 
hatten und Weihnachten nicht ohne Chriſtbaum verleben 
wollten, hätten ſie dieſen Weg beſchritten. Geſtern harten 
ſie ſich vor dem Lodzer Stadkgericht zu verantworten, das 
Molnicki zu drei Monaten und Rabiszewicz zu einem 
Monat Gefängnis verurteilte. (b) 


(J(•J(ĩͤðéͤ ͤ ͤͤ— — 


nemme mn 


Achtung! Lodz⸗Widzew! 


Am Sonntag, d. 15 Februar 1931, um 10 Uhr morgens 
findet im Partellotale, Roticinifa 54, ein Vortrag 
ftatt über das Thema: 


„Kaleidoſkopiſche Bilder. aus dem geſellſchaſt⸗ 
lichen Geſchehen“ Referent Siegmund Hahn 
Eintritt frei. Gülle willtommen. 


! 


Sportkalender für heute und morgen. 


Heute: Turnhalle des deutſchen Gymnaſiums, am 
4.30 Uhr nachmittags: Bewegungsspiele — Turnier unter 
Teilnahme der Vereine Triumph, MMC A., Ig. und eini⸗ 
ger Schülermannſchaften. 5 

Sonntag: Sportplatz LRS., 11 Uhr vormittags: Eis⸗ 
hockeyſpiel um den Auſſtieg in die A⸗Klaſſe zwiſchen LRS. 


und Marymont (Warſchau). 


Turnhalle des deutſchen Gymnaſiums: nachmittags 
4.30 Uhr: Bewegungsſpiele — Vierkampf zwiſchen Polonia 
(Varſchau) und LAS. (Lodz). 


Revancheſpiel Polen — England 1:1. 
Das Revanche⸗Eishockeyſpiel zwiſchen den Landes⸗ 
mannſchaften Polens und Englands endete nach erbittertem 
Kampf unentſchieden mit 1:1. 


USA. — Schweden 3:1 (0:0, 1:1, 2:0). 

Auf der Rückreiſe von Kryniea gaben die Amerikaner 
und Schweden im Berliner Sportpalast ein Gaſtſpiel. Die 
Schweden, die auf ihren berühmten Torwart Bucksdorff 
verzichten mußten, gelangten zwar durch Johannſon im 
zweiten Drittel zum 1. Tor, doch dabei blieb es auch. 
Ramſai glich durch Weitſchuß aus und im dritten Dritel 
waren Smih und Sandford noch erfolgreich. 


Kanada — Troppauer Eislauſverein 7:0 (3:0, 0:0, 4:0). 
Der neugebackene Weltmeiſter machte einen kleinen 
Abſtecher nach Troppau und trat gegen den dortigen Eis⸗ 
laufverein an. Die Ueberlegenheit der Kanadier war ſehr 
groß und die Einheimiſchen mußten ſich faſt durchweg auf 
die Verteidigung beſchränken. 


Schlägerei beim Elshockeyſpiel in Berlin. 

Einen wenig guten Verlauf nahm am Mittwoch die 
Eishockeybegegnung zwiſchen dem Boſtoner Eishockey⸗Ciub 
und Berliner SC. im Berliner Sportpalaſt. Durch die 
Unfähigkeit des Schiedsrichters Martin (Sc.) kam es im 
zweiten Drittel len zu Tätlichkeiten. Nach einem piel⸗ 
berſprechenden Anfang im erſten Drittel, in dem zunächſt 
die Berliner nach ſchöner Kombination durch Ball zum 


Führungstreffer kamen und die Amerikaner durch Gordon 


Smith den Ausgleich erzielten, wurde der Kampf nach dem 
Wiederanpfiff äußerſt hart. Die Amerikaner waren tech⸗ 
niſch und taktiſch ſtets überlegen, trotzdem fand ein Nach, 
ſchuß von Jänecke den Weg ins gegneriſche Tor. Nach 
vielen harten Zuſammenſtößen, an denen die Schwarz⸗ 
Weißen meiſt ſchuld waren, ſtellte der Unparteiiſche zwei 


Amerikaner heraus. Als Proteſt lief Ramſay während der 


Strafzeit mit der Scheibe ums eigene Tor ſpazieren. Der 
wütend angreifende und haltende Jänecke wurde daraufhin 
herausgeſtellt und unter ohrenbetäubendem Pfeifen endlich 
auch Römer. Das Drittel verlief dadurch ſportlich völlig 
wertlos. Im Schlußabſchnitt brachte eine geringe Unachk⸗ 
ſamkeit Linckes den Amerikanern durch Sanford den Aus⸗ 
gleichstreffer. Eine Vorlage von Smith nutzte wieder 
Sanford zum dritten Tor aus. Die Amerikaner waren 
nun glatt überlegen und ließen die Berliner kaum noch zur 
Entfaltung kommen. Ramſay erhöhte ſchließlich auf 4:2. 
Nachdem ein Nachſchuß von Jänecke gehalten war, ſandte 
der abſeitsſtehende Ball ein. Dies rief den lebhafteſten 
Proteſt der Amerikaner hervor, wobei ſich Ramſay nach 
einer Auseinanderſetzung mit dem Schiedsrichter zu Tät⸗ 
lichkeiten gegen dieſen hinreißen ließ, ſo daß er von ſeinen 
Landsleuten in „Schutzhaft“ genommen werden mußte. 
Nach längerer Vermittlung entſchuldigte ſich endlich Ram⸗ 
ſay bei Martin, der dann unverſtändlicherweiſe das gege⸗ 


22. Auguſt: 


bene Tor zurücknahm. Unter ohrenbetäubendem Lärm ging 
dann das vor allem durch die Schuld des Schiedsrichters 
ausartende Spiel mit dem Siege der Amerikaner 4:2 (1:1, 
0:1, 3:0) zu Ende. 


Polens Auswahlmannſchaſt gegen Oeſterreich. 


Am Aſchermittwoch ſteigt in Kattovitz der Länderkampf 
im Boxen Polen — Oeſterreich. Für dieſes Treffen hat 
der Polniſche Boxverband folgende Mannſchaft vorgeſehen: 

Fliegengewicht: Goß (Warſchau); Federgewicht: Rudzli 
(Kattowih); Leichtgewicht: Konieczuy (Kattowitz); Welter⸗ 

wicht: Sewerhniak (Lodz); Mittelgewicht: Wieczorek 
aaltowiß) Halbſchwergewicht: Wyſtrach (Danzig); 
Schwergewicht: Wotzka (Kattowitz). 

Das Gros der Kämpfer gibt diesmal Oberſchleſien, 
von den Lodzern find außer Seweryniak als Reſervemänger 
Cyran, Klimezak und Stahl vorgeſehen. Daß Cyran beſſer 
als Rudzki ift, ſei nur nebenbei erwähnt. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß nach dem Kampf Warta — Repräſentation 
an 7 die Auswahlmannſchaft ein anderes Ausſehen 
erhält. R 


Generalverſammlung des Vezirks⸗veichtathletik⸗ 
Verbandes. 


Morgen hält der Lodzer Bezirks⸗Leichtathletik⸗Verband 
im Lokale des LKS., Petrikauer 174, im erſten Termin um 
9 Uhr, im zweiten Termin um 10 Uhr vormittags feine 
diesjährige Generalverſammlung ab. 


Bas. — IAR.-2od; in Kattowitz. 


Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt der End. 
kampf um die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 
auf Sonnabend, den 28. Februar, feſtgeſetzt worden. Die 
Begegnung ſoll in der „Reichshalle“ Kattowitz ſteigen. In 
welcher Aufſtellung beide Mannſchaften kämpfen werden 
wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 


Für die Rad⸗Weltmeiſterſchaften 1931 


in Kopenhagen wurde das Programm wie folgt genehmigt: 
Kongreß der UG J., Vorläufe für Amateur⸗ 
flieger; 23. Auguſt: Zwiſchenläufe und 90 0 für Ama⸗ 
teurflieger; 24. 1 Vorläufe für die 100⸗Klm.⸗Steher⸗ 
meiſterſchaft; 26. Auguft: Straßenmeiſterſchaft für Amo⸗ 
teure und Berufsfahrer; 27. Auguſt: 100⸗Klm.⸗Endlauf zur 
Stehermeiſterſchaft; 28. ul Vorläuſe der Berufsflie⸗ 
gen 29. Auguſt: Zwiſchenläͤufe und Endlauf der Berujs« 
flieger. ’ 


Das Automobilrennen um den „Großen Preis 
von Argentinien“ 


wurde von dem Deutſchen Karl Zatuszeck auf Mercedes ger 
wonnen. Die 1352 Klm. lange Rennſtrecke führt von 
Buenos Aires nach Roſario—Cordoba und dann nach 
Buenos Aires zurück. 


Bei den Olympiſchen Spielen im Jahre 1932 


finden beſtimmt Radrennen ſtatt, für die eine Bahn von 
N Meter Länge mit Platz für 25000 Zuſchauer gebaut 
wird. 


Petkiewicz nach Paris eingeladen. 


Petkiewicz, der polniſche Langſtreckenläufer, wurde nach 
Paris zu einem leſchahleliſhen Meeting, delten am 24. 


April ſtattfindet, eingeladen. Das Meeting wird für wohl⸗ 
tätige Zwecke veranſtaltet. 


} Wenn ein Bozmeiſter verhaftet werden fol. 
Der Boxweltmeiſter Max Schmeling wurde in Neuyork verhaftet, jedoch gegen Hinterlegung einer Kaution 


von 1000 Dollar bald wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Di a a I na Sau az 
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Aus dem Reiche. 
Ganz Zgierz vom Streit erfaßt. 


Noch iſt der Streik in den Zgierzer Spinnereien nicht 
beigelegt worden, als ſchon der Streik der Weber aus⸗ 
gebrochen iſt. Nach einer Verſammlung wurde beſchloſſen, 
ſofort in den 19 1 u treten. Es wurde eine Gtreil- 
kommiſſion gewählt, 0 wandten ſich die Verbände 
an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte um Einberufung 
einer Konferenz mit den Arbeitgebern. (b) 


die Entwicklung des Gdingener Hafens. 


Der Induſtrie⸗ und Handelsminister hat in ſeiner 
Rede zum Etat ſeines Miniſteriums auch über die Entwick⸗ 
lung und den Ausbau des Gdingener Hafens berichtet, um 
die hohen Forderungen dieſes Abſchnfttes für das neue 
Budgetjahr zu begründen. Nach ſeinen Ausführungen ſoll 
der Hafenverkehr in Gdingen gegenwärtig ſtärker ſein als 
in Königsberg, Stockholm, Neapel, Trieſt, Galveſtone und 
Boſton. In den letzten 5 Jahren ſeien im Hafen von Gdin⸗ 
gen folgende Warenmengen umgeſchlagen worden: 


pr Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſchlag 

1926 404 251 310 404 561 
1927 891 683 6410 998 093 
1928 1 765 057 192 710 1957 768 
1929 2492 858 329 043 2822 501 
1930 3 626 464 353.000 3 979 464 


Aus den Ziffern ſei erſichtlich, daß ſich der Umſchlag 
in mathematiſcher Progreffion entwickelt habe, und zwar 
trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage des Landes und der 
damit im Zuſammenhang ſtehenden Transportrückgänge. 


Nachtlänge zum Kralauer Eiſenbahn⸗ 
unglüd. 


Im Ergebnis der Unterſuchung über die Urſachen des 
ſchweren Eiſenbahnunglücks, das ſich am 7, Februar in 
Krakau ereignet hatte und bei dem bekanntlich 6 Perſonen 
den Tod fanden, wurde nun ein Telegraphiſt ſofort ent⸗ 
laſſen, zwei Verkehrsaufſeher, ein Kanzleibeamter der tech⸗ 
niſchen Abteilung und ein Maſchiniſt wurden in ihren 
Aemtern verhängt, ein Beamter des Auffichtsdienſtes, zwei 
ee ulestr und zwei Telegraphiſten ihrer Aemter 
enthoben. 


— 5 


Tlerſeuchen in der Lodzer Wojewodſchaft. 


In einzelnen Kreiſen der Lodzer e wur⸗ 
ben in letzter Be von der Veterinärabteilung verſchiedene 
Viehſeuchen feſtgeſtellt und die betroffenen Kreiſe für den 
Viehverlehr untereinander geſperrt. Im Lenezycer, Lodzer, 
Pettikauer, Rabomfter und Tureler Ai iſt die Lungen⸗ 
ſeuche unter dem Rindvieh feſtgeſtellt worden. Ferner ſind 
in den Kreiſen Kolo, Lenezyen und Konin ſeuchenarzige 
Erkrankungen unter dem Wild und dem Rindvieh feſt⸗ 

ſeſtellt worden. Im Brzeziner, Kaliſcher, Koloer, Lenczycer, 
ee Radomſker, Sieradzer, Tureler und Wieluner 
eife ſowie in der Stadt Lodz wurden Fälle von Erkran⸗ 
lungen der Schweine am Rotlauf feſtgeſtellt. Im Lenczycer 
Kreiſe und in Lodz 1 unter dem Geflügel die Gefſü⸗ 
gelholera. Fälle bon Tollwut bei Hunden wurden in den 
Kreiſen Kaliſch, Sieradz, Lodz, Laſk und Wielun feſt⸗ 
geſtellt. (a) 


Witwe mit Kindern auf die Straße geſetzt. 


In der Warſchauer Vorſtadt Wlochy wurde, wie der 
Robotnik“ meldet, die Schneiderwitwe Eugenie Wisniew⸗ 
ſta mit ihren beiden unmündigen Kindern wegen rückſtän⸗ 
diger Miete durch die Hausbeſiherin mit Hilfe eines Ge⸗ 
richtsvollziehers trotz heftigen Froſtes auf die Straße ge⸗ 
ſetzt. Da ſich niemand fand, der die Unglücklichen bei ſich 
aufnehmen wollte, mußten ſie die erſten Nächte auf dem 
Hofe a ihrem Hauskram ſitzend verbringen. Erſt ſpäter 
fanden ſich Mitleibige, die wenigſtens die Kinder in einem 
Haufe unkerbrachten, doch verläßt die Witwe ihre Habe 
nicht und übernachtet weiterhin auf der Straße in der grim⸗ 
migen Kälte. 


Veramanns los. 


In der „Carner“⸗Grube in Niliszowice, die zur Ge⸗ 
ſellſchaft Gieſche gehört, ging vorgeſtern in einem Stollen 
ein Pfeiler zu Bruch, wobei zwei Ver leute, Wiktor Mola 
und Henryk Szajnowſti, von herabſtürzenden Kohlen⸗ 
maſſen verſchüttet wurden. Leider lonnten fie nicht mehr 
lebend geborgen werden. Szanowfti hinterläßt die Frau 
und drei unmündige Kinder. 


Mord wegen eines Herings. 


Der Wächter Jagiello in Poſen verdiente trotz ſeines 
königlichen Namens nicht viel. Seine Kinder mußten oft 
Tage lang hungern, nur Stefan, der gewandteſte, verſuchte 

manchmal mit jeinen dreizehn Jahren ein paar Groſchen 
zu ergattern, für die er ſich dann Brot und Wurſt kaufte. 
Eines Tages brachte Stefan einen Hering nach Hauſe und 
begann ihn mit beſonderem Behagen zu verzehren. Sein 
kleiner Bruder, der wohl ſchon lange einen ſolchen Lecker⸗ 
biffen nicht geſehen hatte, ging auf Stefan zu und betterze 
am ein Stückchen von dem Hering, ein ganz kleines Stück⸗ 
chen. Stefan ſchob den Jungen barſch beiſeite und aß 


ruhig weiter. Stanislaus, der andere Bruder, der nicht 
viel älter war als Stefan und den der Hunger ebenſo 
quälte wie das kleine Kerlchen, konnte das nicht mit an⸗ 
ſehen, er den auf dem 105 liegendes Meſſer, ftitizte 
ſich auf den Knaben und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er 
bald darauf ſtarb. Stanislaus wurde von dem Gericht zu 
8 Monaten Gefängnis verurteilt; aber er wird Zeit ſeines 
Lebens unter dem Brudermord zu leiden haben. Zwei 
Menſchenleben wegen eines Stückchen Herings . 


Gchreilliche Bluttat eines Irren. 


Das Dorf Bojary, Kreis Lida, im Wilnagebiet war 
dieſer Tage der Schauplaß einer entfeglichen Bluttat. Der 
dortige begüterte Landwirt Baſil Filipezak hatte ſeit eini⸗ 
ger Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit verraten. Seine 
Familie bemühte ſich deshalb, ihn in einer Heilanftalt 
unterzubringen. Da aber in der Wilnaer Anſtalt kein 
Platz vorhanden war, mußte der Geiſteskranke zu Haufe 
verbleiben. In der vorgeſtrigen Nacht erlitt der Kranke 
einen Wahnſinnsanfall, ſprang aus dem Bette, ergriff 
eine Axt und ſchlug damit auf die im tiefen Schlafe liegen⸗ 
den Familienangehörigen ein. Der Wahnſinnige tötete 
ſeine 34jährige Frau Jadwiga, ſeine Schwiegermutter 
Marja Kuncewiczowa und feine beiden kleinen Stiefſöhne, 
6 und 9 Jahre alt. Erſt am Morgen erfuhren die Nach⸗ 
barn von dem furchtbaren Blutbade und alarmierten die 
Polizei. Der Wahnſinnige mußte gefeſſelt nach der Irren⸗ 
heilanſtalt in Wilna gebracht werden. 


Laſt. Von einem Autobus überfahren. 
Auf der 1 Lodz—Laſk fuhr geſtern ein auf diei 
Strecke verkehrender und von dem Chauffeur Michal K 
lowſki aus Widawa gelenkter Autobus. In der Nähe des 
Dorfes Sendzejewice, Kreis Laſk, ging vor dem Wagen der 
70jährige Kazimierz Suchnilowicz, der die Signale des 
Chauffeurs überhörte und von dem Bun jo ſchwer zur 
Seite geſchleudert wurde, daß er mit geborſtener Schädel⸗ 
decke in den Straßengraben fiel. Der herbeigerufene Arzt 
lonnte nur noch den Tod des Greiſes  feftitellen. Der 
Chauffeur wurde verhaftet und gab an, zweimal Signale 
gegeben zu haben, dach müſſe der Getötete ſchwerhörig ges 
weſen ſein und das Signal nicht gehört haben. Den Wa⸗ 
gen habe er, der Chauffeur, bei der ſchnellen Fahrt nicht 
zum Stehen bringen können. (p) 
der Arbeit. Beim 
ete ſich vorgeſtern auf der Weichſel 
ein tragiſcher Unglücksfall. Der bei dem Bau beſchäftigte 
Zimmermann Jan Frelak aus Mirtt Mazowieeli ſtülczte 
von einem elektriſchen Schwebel 5. aus einer Höhe von 
15 Metern auf das Eis. Der h. eigerufene Arzt konnte 
nur noch den Tod des Verunglückten feſtſtellen. Ihm war 
bei dem Anprall auf das Eis die Schädeldecke geplatzt. 
Merkwürdigerweiſe iſt das bereits der dritte Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgang beim Bau dieſer Brücke. 


Bialyſtok. Den Konkurrenten ermordet. 
Zwiſchen den Altwarenhändlern Moſes Grodzynſki und 
Schwager David Zweibaum, die beide in der Moſtowa⸗ 
ſtraße ihre Läden haben, entſtand ein heftiger Streit um 
einen Kunden. Während des Streites geriet Grodzynfki 
derart in Wut, daß er eine Axt ergriff und damit | 
Schwager Zweibaum mehrere Schläge auf den Kopf 


per⸗ 
ſetzte. Zweibaum war ſofort tot. Der Mörder wurde ſeſt⸗ 
0 Er iſt der Bruder des bekannten Geiſteskran⸗ 
en, der ſich „König der Juden“ nennt. 


Poſen. Die Rauſchgiftaffäre. Da die Er⸗ 


mittelungen und Hausſuchungen bei dem Arzt in Laza 
der, wie wir berichteten, einen lebhaften Handel mit Rauſch⸗ 
giften betrieb, reichlich belaſtendes Material zutage geför⸗ 
dert haben, ordnete die Staatsanwaltſchaft die Verhaftung 
des Dr. G. an. Dr. G. wurde vorgeſtern in das Unter- 
ſuchungsgefängnis Mühlenſtraße gebracht. 

—Selbſtmord einer Tänzerin. Vorgeſtern 
abend beging die 22jährige Tänzerin des Reſtaurants 
„Pax“, Marta Sobkowna, Selbſtmord durch Vergiftung 
mit Leuchtgas. Die S. drehte in ihrer St. Adalbertſtraße 2 
gelegenen Wohnung sämtliche Gashähne auf und legte ſich 
dann bekleidet auf ihr Bett. Gegen 10 Uhr abends bes 
merkte die Wirtin einen ſtarken Gasgeruch, begab ſich nach 
dem Zimmer der S. und fand dieſe leblos auf dem Belt. 
Der zugerufene Arzt ſtellte den Tod nicht nur durch Gas⸗ 
9 0 ſondern auch infolge einer vorangegangenen 
Vergiftung el. Das Zimmer wurde durch die Polizei bis 
zur Beſichtigung durch die Gerichtskommiſſion verſiegelt. 
Die Leiche der Selbſtmörderin wurde nach der Leichenhalle 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Trauung. Heute um 6 Uhr abends findet in der St. 
Txinitatiskirche die Trauung des Drogiſten Theodor Güttel 
mit Fräulein Charlotte Seifert, Tochter des Baumeiſters 
Juljan Seifert und ſeiner Ehefrau Marie geb. Jurke, ſtatt. 
Glückauf dem jungen Paare. 


e ar 
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Aus der Philharmonie. 


Ruſſiſcher Chor. Leitung Jerzy Siemionow. 


Bei total ausverkauftem Saale fand am Donners: 3. 
ein Konzert des ruſſiſchen Chors unter der Leitung des 
Dirigenten Jerzy Siemionow ſtatt. 

Leider war der Chor ſeiner Aufgabe nicht ganz ge⸗ 
wachſen, da in der Zuſammenſetzung der Stimmen die Pro⸗ 
portion fehlte. Baß und Bariton waren gut vertreten, ar 
Tenören haperte es. 

Einzelne Lieder mußten wiederholt werden. 

Die Pianobegleitung und hauptſächlich das Dirigieren 
Siemionows war meiſterhaft. Leo Hr. 


Alſred Cortot in Lodz. Der berühmte Pianiſt Alfred 
Cortot kommt für ein einziges Auftreten nach Lodz, das 
im Saale der Philharmonie am Donnerstag, den 26. 
d. Mis, ſtattfinden wird. Das Konzert wird unter dem 
Protektorat Seiner Exzellenz des franzöſiſchen Botſchafters 
Laroche ſtattfinden. Der Künſtler hat für das Konzert in 
Run ein reichhaltiges, ſehr intereſſantes Programm vor⸗ 

ereitet. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 14. Februar. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). ; 
11.58 Zeitangabe und Fanfare, 12.05 Schallplatten, 15.50 
Radiotechniſcher Briefkaſten, 16.15 Kooperalivnachrichten 
(Warſchau), 16,20 Künſtlerecke, 16.35 Schallplatten, 
16.45 Ecke für junge muſtkaliſche Talente, 17.15 Dir. 
Friedberg (Krakau): „Als bei Stoczek die Kanonen done 
nerten“, 17.45 Jugendprogramm, 18.45 Allerlei, 19.25 
Schallplatten, 19.40 Radiopreſſe, 20 Feuilleton über alle 
Götter, 20.15 Vortrag: „Die Führer des Novemberauf⸗ 
ſtandes“, 20.30 Leichte Muſik, 22 „Warſchauer Karneval“, 
Feuilleton von L. Szarmak (Warſchau), 22.15 Werke von 
Chopin, auf dem Klavier ausgeführt von Lucyna Ro⸗ 
bowfka, 22.35 Berichte ſowie Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 


Ausland. 

Berlin (716 155, 418 M.). x 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendbühne, 16.20 
Unterhaltungsmuſik, 18.25 Klaviervorträge, 19.20 Un⸗ 
terhaltungsmuſik, 22.30 Tanzmuſtk. 

Breslau (923 193, 325 M.). 
11.35, 18.10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16 und 16.44 
Unterhaltungskonzert, 18.15 Aus Operetten, 19.35 Aus 
Tonfilmen, 22.30 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 103, 1635 M.). 
12 Schulfunk, 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18 Freun 
zöſiſch für Fortgeſchrittene, 20 00 bend, 21 1% 
Heitere Revue: „Als Verlobte empfehlen ſich Prinz Di: 
lowſty und Gräfin Mariza. 

Prag (617 155, 487 M.). 
16.30 Aaapimufit, 19.20 Konzert, 21 Blasmuſtk, 22.20 
Schrammelkonzert, 28 Heitere Stunde. 


fi Wien (581 183, 517 M.). 


11 und 15.25 Schallplatten, 12 und 22 Konzert, 17 Unter⸗ 
Saltungsfut, 17.15 Akademie, 19.35 Heiteres Chorkonzert, 
20.20 Tanzmuſik. 

CCC A ·.m· ¹ü m ST 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens“ 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Montag, den 16. Februar, um 7 Uhr abends, finden 
im Parteilokal eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ftatt, Volle 
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


Exekutive des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz. 


Sonnabend, den 14. Februar, um 6 Uhr abends, findet 
m Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung der Ezelutive 
ſtatt. 0 


Dentiher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruda⸗Palianicka. Sonnabend, den 14. d. Mis, 8 Uhr 
abends, veranſtaltet der Jugendbund im Parteilokale, Gorna⸗ 
Straße 43, ein Faſtnachtsfeſt verbunden mit humoriſti⸗ 
ſchen Vorträgen. Nach dem Programm Tanz. Alle Jugend⸗ 
lichen und Freunde werden herzlich eingeladen. h 

Ferner wird bekanntgegeben, daß jeden Freitag Vor⸗ 
. der dramatiſchen Sektion und jeden Sonnabend, 
6 hr abends, Handarbeitsſtunde der Mädchen ſtattfindet, 
Jeden Sonntag, 10 Uhr früh, Kinderſtunde. 

r — EL HE BE TER 
Dentſcher Kultur- und Bildungs- Berein „Foktſchritt“. 
Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 28 iR abends 
Hat. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder aufs 
Der Vorſtand. 


genommen. 


eee meme 


Wirb neue Lejer für dein Blatt 


der Roman dreler Junger Mädchen 


18. Jortſetzung. 


Mit einem Ruck fuhr fie aus den Kiffen auf, ſank aber 
Aofort wieder mit einem Laut des Schreckens zurück, denn 
zerade in dieſem Augenblick holte die „Meerhexe“ fo ſtark 
über, daß verſchiedene, nicht niet⸗ und nagelfeſte Gegen⸗ 
stände mit rappelndem Gepolter in die gegenüberliegende 
Zimmerecke flog. 

Faſt gleichzeilig drang von außen her ein helles, durch⸗ 
sringendes Pfeifen an das Ohr der erſchrockenen Frauen. 
Der Sturm war losgebrochen mit einer ſo plötzlichen Wut, 
daß für die nächſten Minuten das Geſpräch, wie von einer 
unſichtbaren Hand gelähmt, verſtummte. Wie ein mutiger 
Renner ſtemmte das Schfif ſeinen ſchlanken Leib den ars 
ſtürmenden Wogen entgegen, bohrte bald den ſcharſen Kiel 
tief in die aufgewühlten, faſt ſchwarz ſcheinenden Waſſer, 
um dann wie zornig ſich wieder zu heben und mit kühnem 
Sprung das nächſte Hindernis zu nehmen. 

Stunde um Stunde verging, und als die Nacht die weite 
See bedeckte, da ſchien es, als ſeien jetzt erſt alle Gewallen 
der Elemente entfeſſelt. Rabenſchwarz lag die Ferne da. 
Die „Meerhexe“ lief nur noch mit halber Kraft, und oben 
auf der Brücke, an die er ſich angebunden hatte, um nicht 
von den überkommenden Brechern weggeſchlagen zu 
werden, ſtand der junge Schiffsherr mit ſeſt zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen und finſter gefurchter Stirn, ohnmächtig 
dazu verdammt, das Ende des Orkans abzuwarten, ohne 
handeln zu können, während er doch mit jeder Fiber darauf 
brannte, dem jungen, liebreizenden Mädchen, das ſeine 
ſtarke Fauſt dem ſicheren Tode entriſſen hatte, durch die 
Befreiung der Freundin Ruhe und Glück wiederzugeben. 


15. Kapitel. 


Es war ein fürchterliches Erwachen für Martha, als ſie 
nach ſtundenlanger Ohnmacht endlich die Augen aufſchlug. 
Sie fand ſich in einem engen, dunklen Raum, der durch ein 
kleines, vergittertes Bullauge nur notdürftige Helle erhielt. 
Zunächſt war ſie minutenlang unfähig, ſich über ihre eigene 
Lage Rechenſchaft zu geben, bis plötzlich wieder die letzten 
Ereigniſſe vor ihrem Auge ſtanden. Ein Schauer floß ihr 
durch die erſtarrten Glieder. Das Entſetzen ließ ſie 
regungslos auf ihrem Lager verharren, während die Ge⸗ 
danken in raſtloſem, ſchmerzendem Wirbel ihr Gehirn 
durchzuckten. 

Was war aus Liſa geworden? War auch fie irgendwo 
Angeſperrt, und warum hatte man ſie getrennt? — Oder 
war die Freundin — nicht mehr unter den Lebenden! 

Ganz plötzlich, wie ein greller Blitz, erſchien ihr die 
Letzte Szene, die fie noch geſehen hatte, ehe die Ohnmacht 
fie gefangennahm — Liſa, im Begriff, die Reling zu über 
klettern, und der Franzoſe mit wutverzerrten Zügen dicht 
binter ihr. Was war dann aus ihr geworden? 

Allmächtiger Gott! Wenn Liſa in der Aufregung jener 
entſetzlichen Augenblicke, unfähig, noch klar zu überlegen, 
den Sprung ins Meer hinab gewagt hätte! 

Mit einem Male brach der Bann, der bis dahin über 
dem jungen Mädchen gelegen hatte. 

Sie ſprang auf und eilte zur Tür. 

Sie mußte Gewißheit haben, was aus der Freundin ge⸗ 
worden war, Gewißheit um jeden Preis. Alle Furcht, alles 
Entſetzen vor den Unmenſchen, in deren erbarmungsloſen 
Klauen ſie ſich befand, war von ihr gewichen. 

In wilder, an Wahnſinn grenzender Erregung trom⸗ 
melte ſie mit den geballten Händen gegen die Tür. Sie 
achtete nicht darauf, daß ſie ſich die zarten Gelenke an dem 
rauhen Holz blutig ſchlug, ja, fie fühlte den Schmerz nicht 
einmal, wie ihr überhaupt alles Empfinden für die außer 
dem einen Gevanken an Liſa liegenden Dinge abhanden 
aefommen war. 4 = 
Die dünnen, aver feſtgefügten Planken zitterten unter 
brem Angriff, bis plötzlich die Tür auſſlog. 

Roberto Andarri ſtand draußen, und fein dunkel. 
5 Auge maß die vor ihm Stehende, die ihm nie 

ſchön erſchienen war, wie jetzt in ihrer wahnſinnigen 
Erregung. Ehe er noch einen Gedanken erfaſſen konnte, 
war ſie bei ihm, mit den Händen ſeinen Arm preſſend, 
bebend vor Aufregung und mit wogender Bruſt. 

„Wo iſt Liſa? Ich will es wiſſen! Wo iſt ſie? Was 
habt ihr mit ihr gemacht? Warum iſt fie nicht bei mir?“ 

Wie eine heiße Lohe ſchlug dem Mann, der um ſeiner 
Beldgier willen längſt jedes Gefühl verloren hatte, ſolange 
zicht ſeine Sinne aufloderten und nach ſchrankenloſer Be⸗ 
kiedigung gierten, des Mädchens Atem entgegen. 

Glühendheiß ſchoß es durch ſeine Adern, und ein 
keuchender Atemzug hob feine Bruſt. 

Blitzſchnell erfaßte er Marthas Hände und zwang fie, 
ihn loszulaſſen. Dann drängte er ſie, die vergebens alle 
Kraft anſtrengte, um ſeinem brutalen Griff zu entgehen, in 
die Kajüte zurück und zwang ſie auf das Lager, von dem 
fie eben in höchſter Erregung aufgeſprungen war. — Ein 
wilder Kampf entſpann ſich, doppelt furchtbar in ſeiner 
Lautloſigkeit. 

Marthas Zunge war wie gelähmt. Die Angſt, die 
wahnſinnige Angſt vor dem, was nun kommen würde, 
kommen mußte, wenn nicht der Himmel in letzter Sekunde 
noch ein Wunder tat, drohte ihr aufs neue die Beſinnung 
zu rauben. Mit keuchendem Atem wand ſie ſich unter den 
überlegenen Kräften des Elenden, dem der Anblick ihrer 

in der augenblicklichen Erregung doppelt reizvollen Schön⸗ 


heit alle kühle Ueberlegung und kaltgeſchäftliche Berech⸗ 
nung geraubt hatte, deſſen heißes, ſüdländiſches Blut in 
maßloſer, beſtialiſcher Gier in den Adern kochte. 

Sie fühlte, wie ihre Kräfte ſchwanden, wie ihr Wider⸗ 
ſtand gegenüber der brutalen Kraft ihres Peinigers immer 
haltloſer wurde, und ein jo unſagbares Grauen überfiel 
ſie plötzlich, daß ihre Zähne wie im Fieberfroſt aufein⸗ 
anderſchlugen und fie für einen Augenblick, mit einer Ohn⸗ 
macht ringend, den Kampf, deſſen Ende ja doch nicht 
zweifelhaft ſein konnte, aufgab. 

Roberto Andarri benutzte den unerwarteten Vorteil und 
vreßte die ſchlanke Geſtalt vollends in die weißen Kiſſen. 


Im nächſten Augenblick fühlte Martha ſeinen glühenden 
Atem wie ein ſengendes Feuer an ihrer Wange, fein Arm 
ſchlang ſich um ihren Hals, und mit einem halberſtickten 
Laut ſuchte fein Mund den ii. 

Da war es, als ergöf, ich Rieſenkraft in ihren 
ſchlanken Körper. 

Einen lauten, unartikulierten Schrei ausſtoßend, bäumte 
ſie ſich auf, und in der nächſten Sekunde taumelte der 
Italiener zurück, glitt in der halben Dunkelheit aus und 
ſtürzte zu Boden. 

Blitzſchnell ſtand Martha auf den Füßen, vor Auf⸗ 
regung und Anſtrengung noch an allen Gliedern zitternd, 
aber ſeſt entſchloſſen, nicht zum zweiten Male in die Hände 
ihres Henkers zu fallen. 

Der Italiener wollte ſich mit einem wilden Fluch er⸗ 
heben, aber plötzlich kam ein unterdrücktes Stöhnen von 
IL Lippen, er verfärbte ſich und griff nach feinem linken 

uß. 

Immer noch ſtand Martha regungslos an der ent, 
gegengeſetzten Wand, bereit, fi bis aufs äußerſte, ſelbfl 
mit den Zähnen, wenn es fein müſſe, gegen einen zweiten 
Angriff zu wehren, aber dieſer Angriff erfolgte nicht. 

Statt deſſen ſchrillte ein gellendes Signal durch den 


‚Raum, das der „Schwarze“ einer kleinen Pfeife entlockt 


hatte. \ 

Gleich darauf erſchien einer der Matroſen in der offenen 
Tür, der beim Anblick der ſeltſamen Gruppe verſtändnislos 
ſtehenblieb. 

„Was ſtehſt du da und hältſt Maulaffen ſeil?!“ herrſchte 
ihn Roberto Andarri an, und der gepreßte Ton feiner 
Stimme verriet deutlich, daß er mit aller Anſtrengung 
einen körperlichen Schmerz unterdrückte. „Die da“ — er 
wies auf Martha — „kommt ſofort zu den beiden anderen, 
und dann ſchicke mir den Quackſalber! Ich habe mir den 
Fuß verſtaucht. Nun, wird's bald oder nicht?“ 

Ohne ein Wort, aber mit einem halben Grinſen in dem 
eckigen Geſicht, das deutlich genug ſein volles Verſtändnis 
für das verriet, was hier vorgegangen war, ergriff der 
Mann Marthas Arm und zog ſie hinaus. 

Sie wehrte ſich nicht, gab ihr doch des Italieners Be⸗ 
fehl die Hoffnung, bei den Leidensgefährtinnen auch Liſa 
zu finden, und außerdem war ſie nun dank dem Unfall, den 
iener erlitten hatte und in dem fie eine faſt wunderbare 
Fügung des Himmels ſah, vorläufig vor weiteren An⸗ 
zriſſen und Ueberfällen geſchützt. 

Eine halbe Minute ſpäter ſah ſie ſich in einem großen, 
von einer flackernden und ſchwelenden Kerze nur unſicher 
erhellten Raum, in dem ſie, ganz am andern Ende, dicht 
aneinander geſchmiegt, zwei weibliche Geſtalten unter⸗ 
5 97 und dann ſchlug hinter ihr die Tür krachend ins 
Schloß. 


16. Kapitel. 

Roberto Andarris Verletzung erwies ſich als bedeu⸗ 
tender und ſchlimmer, als er ſelbſt gefürchtet hatte und als 
nach dem geringfügigen Anlaß anzunehmen geweſen war. 
Der „Quackſalber“ ſtellte eine böſe Verrenkung feſt und be⸗ 
ſtand darauf, daß der Chef ſofort zur Koje müſſe. Mehrere 
Sehnen waren in Mitleidenſchaft gezogen worden, und 
bereits fünf Minuten nach dem Unfall beſaß der Fuß einen 
Umfang, der auch noch auf einen ziemlich ſchlimmen Blut⸗ 
erguß im Gelenk ſchließen ließ. 

Der Italiener ſchäumte vor Wut über dieſes lächerliche 
Mißgeſchick, dabei drohten ihm die Schmerzen in dem ver⸗ 
letzten Glied faſt die Beſinnung zu rauben, als er nun von 
zweien ſeiner Leute durch den Gang und die Treppe hinauf 
in ſeiner Koje getragen wurde. Es aina nicht obne eine 


Von Karlheinz Runeck za 


Reihe empfindlicher Stöße ab, denn die „Jeffrouw Wil 
helmintje“ tanzte jetzt bereits recht unruhig auf den Wogen⸗ 
kämmen, die als erſte Vorboten des drohenden Sturmes 
ihre blanken Köpfe an dem ſtählernen Schiffsleib zer⸗ 
ſchlugen. x 

Und dann kam eine böfe Nacht. a 

Der Orkan tobte in ungehemmter, ungemeſſener Wut 
und warf den ſchlanken Leib des Dampfers wie ein willen⸗ 


loſes Spielzeug bald hoch auf den Rücken der düſter und 


unheimlich ſich türmenden Wogenberge, bald ſchleuderte er 
ihn tief hinab in kochende, gurgelnde, brodelnde Abgründe, 
aus denen es keine Auferſtehung zu geben ſchien, aber 
ächzend, und unter dem Druck feiner Schrauben ſtöhnend, 
rang ſich die „Jeſſrouw Wilhelmintje“ jedesmal wieder 
nach oben, Berge von Giſcht und Waſſer nach allen Seiten 
von ſich gebend. 

Oben auf der Brücke ſtand angeſeilt die Wache, und 
unten in der dumpfen Koje klammerten ſich ſtöhnend und 
fluchend der Schiffsherr und fein ſauberer Kumpan an ihre 
Kojen, der erſte in ohnmächtiger Wut, das heimtückiſche Ge 
ſchick zu allen Teufeln der Hölle wünſchend, weil es ihn hier 
an das Schmerzenslager bannte, während fein Schiff viel ⸗ 
leicht unter weniger kundigerer Hand ſicherem Verderben 
entgegenging. 

Immer noch ſchlugen die Schrauben unter dem über⸗ 
mäßig erhöhten Dampfdruck ihren raſenden Wirbel, und 
jede Minute, jede Sekunde mußte das Ende mit Schrecken 
bringen, aber niemand ließ ſich ſehen, dem der Schwarze 
hätte Befehl geben können, die Keſſel von ihrem Ueberdruck 
zu entlaſten. Ein Verſuch, ſich zur Türe zu ſchleppen, 
endete mit einem völligen Verſagen der Kräfte. 

Zähneknirſchend und im Herzen der, die ihn in dieſe Lage 
gebracht hatte, furchtbarſte Rache ſchwörend, ergab ſich 
Roberto Andarri in das Unabänderliche und verfluchte im 
geheimen den Abend, an dem er die beiden Freundinnen 
kennengelernt batte. 


[Fortſetzung folgt.) 
n ,. ET RER EEE FT TEE 


Kleingarten. 


Obſtbaummüdigleit, ihre Urſachen und Abhilfe, Dit 
meiſten Obſtgärten exiſtieren ſchon eine Reihe von Jahren 
oder gar Jahrzehnten. Bäume ſind alt geworden, haben 
nicht mehr getragen und find von dem Beſiger herausge⸗ 
nommen und durch ein neues Exemplar erſetzt worden. 
Aber es gibt verhälnismäßig wenig alte Gärten, in denen 
die Bäume noch durchweg geſund ind und ſchöne Früchte 
tragen. Dagegen findet man in ſolchen Gärten oft Bäulge 
von kümmerlicher Geſtalt. Bei manchen ſind Stamm und 
Aeſte krebſig und brandig geworden, das Blätterwerk iſt 
dünn und blaß und die Früchte ſcheinen verhungert, wenn 
man in dieſem Falle jo jagen darf. Der Beſitzer kann ſich 
den kümmerlichen Zuſtand ſeiner Bäume oft nicht erklären, 
daß die Bäume in allem nachlaſſen, einzugehen drohen, 
erſcheint ihm direkt unverſtändlich, hat er ſie doch immer 
5 gepflegt... Gut gepflegt! Darunter kann man aller⸗ 
ei verſtehen, das iſt ein ſehr dehnbarer Begriff. Es ge⸗ 
nügt durchaus nicht, wenn er im Winter etwas Jauche auf 
die Grasnarbe gibt, wie mancher Obſtzüchter das noch 
glaubt. Und er wundert ſich dann, wenn die Ernte zur 
Unzufriedenheit ausfällt, verliert allmählich die Luft, ſich 
um den Obſtgarten zu kümmern, vernachläßigt dieſen ſchließ⸗ 
lich immer mehr und ſpricht dann, wenn die Ernteerträg⸗ 
niſſe immer mehr zurückgehen, von Obſtbaummüdigleit. 


Der alte Garten muß weg und ein neuer angelegi 
werden! ſagt er ſich dann. Dieſer Rat iſt gewiß icht übel 
und ſeine Befolgung würde auch Erfolg verſprechen, aber 
auch nur dann, wenn er reſtlos durchgeführt wird. Aber 
welcher Landmann bringt die 5 auf, dieſen Rat zur 
Tatſache werden zu laſſen. Der Obſtbaum iſt ein Kultur⸗ 
gewächs wie jede Feldfrucht, den Feldfrüchten aber bringt 
der Landmann allgemein mehr Inkereſſe entgegen als dem 
Obſtbaum. Der kann ſich ja ſeine Nahrung aus den Tie⸗ 
ſen der Erde ziehen, wohin die Wurzeln der Feldfrüchte 
nicht reichen — damit entſchuldigt mancher Landwirt die 
Vernachläßigung des Obſtgartens. Die Nahrungsſtoffe, dis 
der Baum bermöge ſeiner BERND aus der Erde nimmt, 
reichen zu ſeiner Ernährung und Fruchtbildung nicht aus, 
Düngung iſt unbedingt vonnöten. Schlechte Erträge oder 
Obſtmüdigleit treten nur da auf, wo die notwendige Dün⸗ 
gung unterblieb. Ein alter, vernachläſſigter Obſtgarten 
üßt ſich immer verjüngen; natürlich nicht mit einem Male 
und ſelbſtverſtändlich nur unter Aufwand von viel Mühe. 
Es iſt verfehlt, den Bäumen nun eine Menge von Dung ⸗ 
ſtoffen zuzuführen in der Hoffnung, daß ſie ſchon im da⸗ 
rauffolgenden Jahre reiche Früchte tragen. Man maß 
vielmehr mit ganz kleinen Mengen anfangen und ag 
ten immer mehr vergrößern. Erſt dann 
ſich merklich erholt hat, wenn er wi 
kann man bedenkenlos große M 
duld und harter Arbeit läßt f 
türlich beſſer, einen d nicht erſt verkümmern zu 
laſſen, aber cinen 104 ten übernimmt, braucht 
nicht verzagen, ſond rn na, den vorgezeichneten Weg 


RN 


F 


5 „e NT Da TREE FORD GERT e n 
Nr. 4 Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 14. Februar 1931. 5 
Die Halenkreuzler haben eine militäriiche | Aus Welt und Leben beaufſichtigt und umſaßten vor allem geologiſche, meteorn: 
* logiſche, ethnographiſche, botaniſche und zoologijche Unter- 
Truppe vorbereitet. RE Auf Grund von eingehenden wiſſenſchaftlichen 


Geheime Waſſenlager ſollen beſchlagnahmt werden. 

Berlin, 13. Februar. Wie die, Voſſiſche Zeitung“ 
berichtet, befanden ſich unter den in der Streſemann⸗Straße 
beſchlagnahmten nationalſozialiſtiſchen Dolumenten auch 
ſolche, die Angaben über die SA.⸗Truppen enthielten. Der 
zitierten Zeitung zufolge geht aus den Dokumenten hervor, 
daß die oberen Parteiinſtanzen in München und Berlin 
mit der SA. in engſter Verbindung ſtanden und ftehen, daß 
die Leiter der SA.⸗Mannſchaften nach wie vor ihre Anz 
weiſungen von der Parteizentrale aus erhalten. Die SA.- 
Trupps hätten nicht mehr den Charakter einer Schutztruppe, 
ſondern würden ganz bewußt zu einer militäriſchen ſchlag⸗ 
kräftigen Angriffsteuppe umgebildet. Dieſe Umwandlung 
jet noch nicht abgeſchloſſen. Sie hätte im November be⸗ 
gonnen und follte im Herbſt d. Is. beendet fein. Zu ihrer 
Ausrüſtung gehöre die militäriſche Bewaffnung. Voraus⸗ 
ſichtlich wird man in den nächſten Tagen in Norddeutſch⸗ 
land und Bayern eine Reihe von bisher geheimen Wafſen⸗ 
lagern beſchlagnahmen. Man hält in gut unterrichteten 
Kreiſen das Material für ſo ſchwerwiegend, daß mit der 
Möglichkeit gerechnet wird, gegen SU. nunmehr mit einem 
Verbot vorzugehen, das in ähnlicher Weiſe begründet wer⸗ 
den könne wie das vor zwei Jahren erfolgte Verbot des 
kommuniſtiſchen Rotfrontbundes. 


Franlreich und die ſpaniſchen 
Revolutionäre. 


Paris, 13. Februar. Wie das, Oeuvre“ berichtet, 
folfen drei in Hendahe lebende ſpaniſche Politiker, und zwar 
der frühere republikaniſche Abgeordnete Aiuſo, der Schrift⸗ 
ſteller Falcon und der Rechtsanwalt Limararoſo, von der 
franzöſiſchen Polizei aufgefordert worden ſein, ln Wohn⸗ 
ſit nach Mittel⸗ oder Nordfrankreich zu verlegen lauch die 
Gegend von Paris ſoll ihnen als Aufenheftsott anlerſage 
jein), Die gegenwärtig in Paris lebenden ſpaniſchen 
Flüchtlinge, die am Auſſtandsverſuch der Flieger beteiligt 
waren, General del Llando und Marjor Franco, ſollen ihr 
Erſtaunen über dieſe Maßnahmen zum Ausdruck gebracht 
und erklärt haben, wenn dieſe Maßnahme nicht zurück⸗ 

ſezogen werde, würden fie vorziehen Frankreich zu ver⸗ 
ae und in Belgien oder Deukſchland den Tag abwarten, 
er ihnen die Rückkehr in die Heimat erlaube. 


Vürgerlich⸗ ozialiſtiſche Koalition 
in Estland. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, wird die Zu⸗ 
ſammenſetzung der neuen Regierung folgende fein: Staut?- 
älteſter — Parts (Landwirtſchaftspartei), Außenminiſter — 


Toeniſſon (Volkspartei), Innen⸗ und Juſtizminiſter — 


Huenerſon (Landwirtſchaftspartei), Wehrminiſter — Kerem 


(Volkspartei), Landwirtſchaftsminiſter — Juerman (Land⸗ 


wirt), Wirtſchaftsminiſter — Bung (Wirtſchaftsgruppe), 
Verkehrsminiſter — Oinas (Sozialdemokrat). Das Porte⸗ 
ſeuille für Unterricht und Fürſorge ſoll den Sozialdemo⸗ 
traten vorbehalten bleiben. Die neue bürgerlich⸗ſoziali⸗ 
ſtiſche Koalition hat im Parlament 61 Mandate von 100 
Mandaten hinter ſich. 


Eine Weltordnung, die ſturzreif ijt 


Die Kirche predigt, daß die kapitaliſtiſche Weltordnung 
von dem lieben Gott gewollt und auch eingeſetzt wurde. 
Dieſe „vom lieben Gott gewollte“ Weltordnung vernichtet 
Lebensmittel und Bedarfsarkikel, damit fie nicht auf den 
Markt kommen und die Preiſe drücken. Der Hungrige ſoll 
hungrig bleiben, aber die Preiſe dürfen nicht fallen, dantit 
die Geldſackhaber den Profit einſtecken können. Wer da 
alfo behauptet, daß die kapitaliſtiſche Produktion den Be⸗ 
darf an Gütern decken will und nicht lediglich für den Profit 
eingeſtellt iſt, der möge folgende Tatſachen zur Kenntnis 
nehmen: 

„In Braſilien wurden vier Millionen Kaffeeſträucher 
vernichtet, um ſo die Produktion herunterzudrücken. 
Ueberhaupt wird in Braſiljen mehr Kaffee vernichtet und 
verbrannt, als getrunken. Das Kaffee⸗Wertſteigerungs⸗ 
inſtitut genannten Landes hat jetzt beſchloſſen, den Kaffee 
u 9050 ez wecken zu verwenden. Vorerſt hat es hier ⸗ 
für 60 Sack zur Verfügung geftellt. 

Hat man ſchon gehört, daß die Kaffeehändler gegen 
ſolche Methoden Einſpruch erhoben haben? 755 

. 


„Zahlreiche Zentner Zucker wurden ſelbſt in Deutſch⸗ 
land auf den 55 gefahren, um mit dem verbliebenen 
Reſt eine Preisſteigerung vorzunehmen, die den „Verluſt 
mehrfach erſetzte “. 
Mittlerweile ſtarben Tauſende Arbeiterkinder an 
Unterernährung. 
* 
„Die Holländiſch⸗Oſtindiſche Handelskompagnje ließ 
taufende Zentner Gewürz vernichten, um den Mels hoch⸗ 
uhalten. Amerika und Aegypten verbrannten 
Baumwolle; in den Vereinigten Staaten wurde Weizen 
maggomveife verfeuert. In m b verſchüttete 
man viele Hektoliter Wein, weil man die Anſchaffungs⸗ 
koſten für neue Fäſſer ſparen wollte.“ 
In der ganzen Welt hungern die Arbeitsloſen. Wie 
viele bätten ſich von der verbrannten Baumwolle billig 


Damit fie die Jungfräulichkeit 
nicht verlieren. 
Die Töchter in einen Stall eingeſperrt. 

In dem Dorfe Ellguth in der Nähe von Oppeln wurde 
eine grauenhafte Entdeckung gemacht. Der 72jährige Rent 
ner Joſef Kubias hatte ſeine drei Töchter im Alter von 28, 
30 und 40 Jahren ſeit drei Jahren in einen käfigartigen 
Stall eingeſperrt, um zu verhüten, daß fie 
ihre Jungfräulichkeit verlieren. Der Renk⸗ 
ner hat das angeblich mit Wiſſen des Ortsgeiſtlichen und 
des Amtsvorſtehers getan. Kubias hatte bereits vor vier 
Jahren in der Gegend viel von ſich ſprechen gemacht, als er 
ſeine damals ſechsundzwanzigjährige zweite Tochter drei 
Monate lang gefeſſelt hielt. Erſt als die Feſſeln ins Fleiſch 


einzuwachſen drohten, wurde das unglückliche Mädchen von 


den Dorfbewohnern befreit. Man fand die drei Frauen in 
einem entſetzlich verwahrloſten Zuſtand. Ihre Nägel waren 
tief in das Fleiſch eingewachſen, ihre Haut mit Ungeziefer 
bedeckt und von Ausſchlag zerfreſſen. Als die aus Oppeln 
herbeigerufene Sanität die Mädchen abholen wollte, be⸗ 
drohte Kubias die Rettungsmannſchaft mit einer Axt. Erſt 
mit Hilfe der Ortspolizei gelang es, die Frauen zu befreien. 


Zwei Knaben in einem Haufen Waldftrene erſtickt. 


Meiningen, 13. Februar. Im nahen Wafungen 
ereignete ſich am Donnerstag nachmittag ein ſchwerer Uns 
fall, dem zwei noch nicht ſchulpflichtige Knaben zum Opfer 
fielen, während ein dritter wie durch ein Wunder noch im 
letzten Augenblick gerettet wurde. Die drei Knaben waren 
beim Rodeln von einem Schneeſturm überraſcht worden 
und hatten in der Nähe eines Gehöftes in einem Haufen 
ſogenannter Waldſtreue Schuß geſucht. Da dieſer Haufen 
durch Abtragen ſchon ſtark ausgehöhlt war, ſtürzte er über 
den Kindern zuſammen und zwei von ihnen erſtickten, ehe 
der Unfall bemerkt wurde. 


Wieder Erdbeben uuf Neuſeeland. 


London, 13. Februar. Meldungen aus Welling⸗ 
ton zufolge, it Napier wieder von einem außerorbentich 
ſtarken Erdbeben heimgeſucht worden. Die Erdſtöße waren 
ſchwerer als die bisherigen. Die Verbindungen wurden 
zerſtört und man hat noch keinerlei Nachrichten aus den 
nördlich von Waipulura ee Gebieten. Auch in 
Dunedin, auf der Südinſel, wurde, wie „Exchange Tele⸗ 
graph“ berichtet, erheblicher Schaden angerichtet. 


Sven Hedin in Stockholm. 

Der berühmte Forſcher Shen Hedin kehrte am Diens⸗ 
tag aus dem fernen Oſten nach Stockholm zurück. 

In einer Unterredung mit dem Vertreter des „Soz. 
Preſſedienſt“ in Stockholm beſchrieb Dr. Hedin die in den 
letzten Jahren von den unter ſeiner Leitung ſtehenden ach: 
inneraſtatiſchen wiſſenſchaftlichen Expeditionen erzielten Er⸗ 
fab ele die ſämtlich außerordentlich befriedigend ausgefal⸗ 
en ſeien. Im Mittelpunkt der Forſchung ſtänden die Pro⸗ 
vinzen Sinliang und Kanſu, ſowie die Wüſte Gobi. Die 
Forſchungsarbeiten würden von 19 Fachgelehrten — 11 
Schweden, 5 Chineſen, 2 Deutſchen und einem Dänen — 


kleiden können? Statt des verſchütteten Weines bietet man 
ordinären Schnaps. 


man Namacqualand (Südafrika) liegen die Diamanten 
„zum Greifen“ auf der Erde. Seit kurzem iſt dieſes Gebet 
mit Stacheldraht abgefperrt und von Poliziſten bewacht, 
damit die Steine liegen bleiben und nicht auf den Welt⸗ 
marktpreis drücken.“ 


„Der Autohändler ⸗Verband in Palm Beach kauft 
heute noch gebrauchte Automobile auf. Sie werden ver⸗ 
brunch damit fie nicht die Preiſe für die fabrikneuen Wagen 
drücken.“ 5 5 


„In Deutſchland zerſchlagen heute noch die Porzellan⸗ 
fabrifen einen Teil iel Pabel auch wenn ſie nur 
ang kleine Fehler zeigen — weil der Preis nicht fallen 
1 — Weil man aus Hochofenſchlacke eine zementart'ge 
Maſſe für den Straßen⸗ und Häuſerbau herſtelen land, 
lt der Zement⸗Verband den Hochofen⸗Werken eine Ent⸗ 
dsa damit er die Schlacke nicht einem vernünftigen 
Bed zuführt, ſondern auf die Halden ſchüttet.“ 

Der Arbeiter und Angeſtellte ißt deshalb von irdenen 
Schüſſeln und zahlt Mieten, die oft mehr als ein Dritte! 
ſeines Einkommens verſchlingen. 

* 
„Die Kanadier beabſichtigen, Gebiete, die mit Winter⸗ 
weizen bepflanzt find, abweiden zu laſſen.“ 
* 

Ceylon pflückt man jetzt von jeder Teepflanze 
ftatt 75 1 125 1 Blätter, weil man die Ernte für 
An Jahr 1930 um 75 Millionen Pfund herunterdrücken 
il 


1 

Die Aufzählung dieſer Vorgänge dürfte vorerſt 
genügen. 

Ein Syſtem, das bitterſte Not und grenzenloſes Elend 
duldet und auf der anderen Seite e Werte beſei⸗ 
tigt und zerſchlägt, um den Preis und damit den Profit 
nicht finfen zu laſſen, hat jomit feine vollkommene Un⸗ 
fähigkeit bewieſen. ; 


Beobachtungen jeten genaue Karten von den durchforſchten 
Gebieten angelegt worden. Außerdem ſeien mehrere tau⸗ 
ſend Gegenſtände aus den verſchiedenſten Wiſſensgebieten 
geſammelt worden. Die Forſchungsarbeiten ſollten noch 
etwa zwei Jahre fortgeſetzt werden. 

Dr. Hedin beabſichtigt im Frühſommer wieder nach 
ſeinem Hauptquartier Peking zurückzukehren. ine 
Schwedenkeiſe ſoll der weiteren Organiſation und der bo, 
nomiſchen Sicherung der Expedition dienen. 


Papftrede durch Somjetſender geftört? 

Paris, 13. Februar. Die franzöſiſche Preſſe der 
richtet im Zuſammenhang mit der am 2 nachm't⸗ 
ng erfolgten Eröffnung des Vatikanſenders, daß die Papſt⸗ 
rede andauernd von einem anderen ſehr ſtarken Sender 
geſtört worden fei. Es könne ſich nicht um atmoſphäriſche 
Störungen handeln, da ſie ſofort aufgehört hätten, als der 
Papſt ſeine Rede beendet habe.. Das „Echo de Paris” 
beſchuldigt ganz offen die ſowjetruſſiſche Regierung dieſes 
Sabotageaktes. 


Fünf preisgekrönte deutſche Gemeinden in Kanada. 


Da. Die Canadian National Railway hat kürzlich 
einen Wektbewerb unter den Siedlungsgemeinden des kang⸗ 
diſchen Weſtens ausgeſchrieben, um feſtzuſtellen, welche 
Gemeinde in der Zeit ihres Beſtehens die größten orte 
ſchritte in Erziehung, landwirtſchaftlicher Entwicklung, 
Bürgerrecht (d. i. Mitgliebihaft in den Gemeindeorganiſa⸗ 
tionen, Anteil am öffentlichen Wohl und ähnliches), Kunſt 
und Handwerk und im allgemeinen aufzuweiſen hälte. In 
dieſem Wettbewerb find eben ukrainiſche, fünf deutſche, 
eine ſtandinaviſche und eine ungariſche Gemeinde als Sie⸗ 
ger hervorgegangen. Von den fünf preisgekrönten denk⸗ 
ſchen Gemeinden erwarb die 30 Jahre alte deutſche Strd» 
lung Edenwold den erſten Preis, die holländiſche Menno⸗ 
nitengemeinde Laird den zweiten Preis, in Manitoba bie 
deutſche Mennonitengemeinde Hanoder (füdöſtlich von Win⸗ 
nipeg) den zweiten Preis und die deutſche Mennoniten⸗ 
gemeinde Rhineland (ſüdlich von Winnnipeg) den dritten 
Preis. In der Provinz Alberta erhielt die deutſch⸗ſkandi 
naviſch⸗ukrainiſche Gemeinde Liberty den vierten Pr: 
Die erſten drei Gemeinden in jeder Provinz erhielten P 
von 1000, 500 und 250 Dollar. 

Der deutſche Konſul in Winnipeg, Dr. Seelheim, be⸗ 
glückwünſchte gelegentlich eines Feſtabends des e 
nadiſchen Bundes für Manitoba dieſe Gemeinden, indem 
herborhob, daß die in ihrer deutſchen Art !i 
gende Kraft ſie zu dieſen Leiſtungen be⸗ 
fähigte; er verwies dabei auf die Ausführungen der 
„Free Preß“, die beſonders hervorhob, daß die preis⸗ 
gekrönten Gemeinden „geſchloſſene“ Siedlungen fremde 
ſtämmiger Einwanderer darſtellten. Wenn nach Meinung 
der „Free Preß“ auch gewiß Gründe gegen geſchloſſene 
fremdſtämmige Siedlungen ſprächen, jo müßte man ars 
dererſeits anerkennen, daß gerade die Tatſache der auf 
volklicher Grundlage beruhenden Zuſammenarbeit bi 
Gemeinden zu einer hervorragenden Leiſtung befähigt hätte. 
Das ei eine verſtändnisvolle Einſicht, die erkenne, wie die 
beſte Mitarbeit am Aufbau des Landes von denen vollführt 
werde, die ihre geiſtige Spannkraft und wirtschaftliche Tüch⸗ 
tigleit aus hiſtoriſch gewordener Volkskultur zu 
ſchöpfen vermögen. In der Erhaltung dieſer von drüben 
mitgebrachten alten Kultur liege die Quelle unferer Kral, 


Ein engliſcher Schiſſskapitän vermacht fein Vermögen 
den deutſchen Kriegsbeſchädigten. 

London, 13. Februar. Die engliſchen Gerichte 
haben entſchieden, daß das Teſtament des engliſchen Schiffs⸗ 
lapitäns Robinſon volle Rechtsgültigkeit hat und daß ſeine 
Hinterlaſſenſchaft nach Abzug der geſamten Gerichtskoſten 
an die deutſche Regierung gehen ſoll. Der Kapitän, der 
am 20. Februar 1930 geftorben war, hatte in feinem Teſta⸗ 
ment feſtgelegt, daß ſein Geſamtvermögen von rund 
140 000 Mark der deutſchen Regierung zu vermachen iſt, 
die dieſes zugunſten der deutſchen Kriegsbeſchädigten ver⸗ 
wenden ſoll. Das fiegreiche und wohlhabende England jet 
von ſich aus ohne Schwierigkeiten in der Lage, für ſeine 
eigenen Kriegsbeſchädigten zu ſorgen, und da er die trau⸗ 
rigen Verhälkniſſe in Deutſchland in den Jahren nach dem 
Kriege kennen gelernt habe, ſo halte er es für richtig, ſein 
Geld den deutſchen Kriegsbeſchädigten zukommen zu laſſen. 
Die Verwandten des Kapitäns Hatten gegen dieſes Teſta⸗ 
ment Einſpruch erhoben. 


Wiſſenswertes Allerlei. 


Wenn im 15. Jahrhundert in Paris ein Händlen 
Waſſer in die Milch ſchüttete, wurde ihm ein Trichter in 
den Mund 17 und von feiner eigenen verwäſſerten 
Milch ſo viel hineingegoſſen, wie man nur konnte, bis der 
Arzt eine Fortſetzung für lebensgefährlich erklärte, 

. 


Die Waſſermenge, die ſich im Innern der Erde bes 
1015 ſoll nach der Berechnung engliſcher Geologen unge⸗ 
ähr einem drittel der Waſſermenge entſprechen, die die 
Meere der ganzen Erde enthalten. 

* 


Auf Zante, einer von den Jontſchen Inſeln, ift ſeit 
3000 Jahren eine Petroleumquelle 1 Lie wies 
ſchon von Herodot erwähnt, der im Jahre 484 v. Ehr. ge⸗ 
boxen wurde. 

2 —— W EEE NEE EEE hen rn 
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cordia“ Lodz 


Heute, 14. Februar d. J. findet in den Sälen unſeres 
Vereinsheims, Gluwna 17, der diesjährige traditionelle 


Maskenball 


f 40 
im geichen „Alt Heidelberg“ tet 
Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner unſeres Vereins ladet herzlichſt ein die verwaltung. 
Ballmuſit: Bras orcheſter A. Tbonleld. 
In den Zwiſchenpauſen Konzert. Geſang im, Garten der Studenten⸗ 
kneipe. Die ſchönſten und originelliten Masten werden prämiiert. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf täglich von 8 bis 10 Uhr 
abends im Vereinslokale, Gluwna 17, erhältlich. 


 OGEOSZENIF, 


W zwigzku z rozporzadzeniem Pana Wojewody Eödzkiego 
2 dnia 9 stycznic 1931 r. o domowych ksiegach meldunkowych, 
listach meldunkowych oraz deklaracjach wlascicieli, dzierzawcow 
i administratorow doméw (EGdz. Dz. Woj. Nr, 2, poz. 7) Magistrat 
m. Lodzi podaje do wiadomosci, ze ustalil jednolity wzör pieczatki 
domowej oraz hotelowej, jaka ma byd uzywana przy wykonywaniu 
czynnosci meldunkowych, wynikajacych z rozporzadzenia Prezydenta 
Rzeczypospolitej lolskiej z dn. 16 marcs 1928 r. o ewidencji i kon- 
troli ruchu ludnosci (Dz. Ust. Nr. 32, poz. 509). 

Osoby interesowane: wlasciciele, dzierzawcy, administratorzy 
(rzadey) domdw, kierownicy hoteli, pensjonatöw, domöw zajezdnych 
oraz wszelkich zakladsw, przyjmujacych osoby na mieszkanie lub 
nocleg za oplafa lub bezplatnie, dalej firmy pieczetarskie, grawerskie 
It. p. moga otrzymywad bezplatnie ustalone wzory w miejskich 
Biurach meldunkowych, — 


Biuro eld. N 1. 11-goListopada27 obejmuje Komisarjaty P. P. I. IV, VI. 
2 Brzezinska 83 “ * Eu 


5 „ „3 Piramowicza 10 2 > V. IX. 
* „ „4 Sienkiewicza 22 N Bi 

„ „ „S Piotrkowake.212 „ 7 „ vVIll, &. xl 
” „ „6 Piotrkowska 273 ” „ XII, XIll, XIV 


Pieczatki winny bye wykonane bezwzglednie wedlug usta- 
lonego wzoru ze scislem zachowaniem zaröwno formatu jak 
i wymiarı, x 

Lodz, dn. 13 lutego 1931 r. . 

Przewodniczacy Urzedu Prezydent! 

Lawnik: (—) Aleksander Joel (—)B. Ziemigcki, 


Sportverein „RAPID“. 


Heute, Sonnabend, den 14. Februar 1931, findet 


l 


in ben jegt eigenen Räumen an der Karolewſta 9 eine 


Ei f l 

ftatt, zu dem wir alle Mitglieder und Gönner unſeres Vereins höfl einladen. 
Einladungen werden verſandt und können auch perſönlich aus dem 

Galantertegefhäft E. Scharnik, Gluwna 31, in Empfang genommen werden. 

Die Verwaltung. 


Hurra -ein Junge! 


Schwank in 3 Akten 
von Franz Arnold und Ernſt Bach 


Zweite Aufführung am Sonntag, den 22. Februar. 


ieee 


umme 


=© 


III 
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Heillrünter von Oskar Woinomwiti | 


find in allen Abothelen und Drogenbandlungen erhältlich. 


gellfrauter gegen Leiden der „Bräuter gegen Aheumatismus, 
Derdauungsorgane* Gicht, oſchias und Podagra“ 

(Reg. Nr. 1140) „Jrotan“ (Reg. 1150) „Artrolin“ 
„Kräuter gegen Erbrechen und | „Schwefel. und Pflangenbäder” 

Darmistarch“ werden bei Heilung v. Gicht, Rheuma ⸗ 


En: 


(Reg. 1148) „Sara“ || tismus, bodagrau Iſchias angewandt 

„Rräuter gegen Lungenfranfheiten (Reg. 1263) „Sulfobal“ 
und Bleichſucht“ „Kräuter gegen Strofuloſe“ 

(Reg. 1153) „Elmiſan“ (Reg. 1152 „Tizan“ 


„Bräuter gegen Nervenkranthelten 


Kräuter gegen Nieren u. Blaſen · 
und Epilepfie” 


teantheiten“ 


(Reg. 1147) „Ucotan” | (eg. 151) „ pllobin“ 
Vertreter für Lodz und Drogerie, Lodz, Gluwng 
Jeb db dee Ernest Krause d 0, Sethe 10.010 


Broſchüren werden koſtenlos verſandt. 


HEA IIA 


SOS SSS 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 14. Februar 1931. 


alt, Lodzer 
cu Sport: u. Turnverein | 


Heute. Sonnabend, den 14. Februar, ver · 
anſtalten wir im eigenen Vereinslokale, 
Zakontna 82, einen 


Preispreferente Abend 


wozu wir Mitglieder und Sympathiker dieſes Spieles 
höflichſt einladen. K die Verwaltung. 


Dr. Heller 


Ein 
en, Häuschen 
zurückgekehrt Obſt arten 
Naweoffteahe 2. 1 Morgen Land 


. in Alexandrow bei Lodz 


Empfä 1 78905 Uhr feüb preiswert zu verpachten. 
eee eee Zu erfragen bei H. Mohl, 


ei u 
a) Lodz, _ Mielezarſtiego 
Straße 


Iiir unbemitte de 
Heiianitaitspeeite. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezia larzte 

Zawadzia Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn, u. Feier ⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2—3 


Konſuſtation 3 Zloty. 


DOKTOR 
Klinger 
Spozialarzt für veneriſche 
U. Haut» Hautkrankheiten 


Andrzeia 2. Tel. 182.28 


empfängt von 9—11 u.5—8 
und von 1—2 Uhr in der 
Heilanſtalt Petrikauer 62. 


deulſcher Lehrerverein, eobz. 


Sonnabend, den 21. Februar, um 
8 Die ab., findet in unſerem Vereinde 
lokale, Petritauer 243, die diesjährige 


Generalberſammlung 


ſtatt. 
Tagesordnung: 1) Pratokollverleſung, 2) B. 
des Schriftführers, des Staffterers und 155 EARTH 
kommiſſion, 3) Entlaſtung des Vorſtandes, 4) Neuwahl, 
5) Mitteilungen, 6) Anträge. der Vorſtand. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


St=dt-The»ter: Sonnabend nachm. Gastspiel 
Stefanja Jarkowska „Dobra wrözka* 

J:vanisch-s Theater n Lodz: Sonnabend 
abends, Sonntag nachm. u. abends 3 Gast- 
spiele der japanischen Truppe im Stadt- 
Theater 
me al Theater: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska, Sonnabend und Sonntag „Roxy“; 
Sonntag nachm. „Dobra wrö2ka"; Montag 
„Swiety plomien“ 

Popvläresthe, ter: 


Sonnabend, Sonntag 


nachm, und abends, Montag „Dookola 
milo$ci*; Mittwoch Premiere „Hrabie 
Luxemburg“ 


Cesin : Tonfilm: „Die Insel der versunke- 
nen Herzen“ 0 
Grand K no: Tonfilm: Der Sänger der Berge 
Luna: Tonfilm: „Der Jazz-König* 
Splendid Tonfilm Unter den Dächern v. Paris 
ale, „Die Straße der verdammten 
eelen“ 


92 2 
Kirchlicher 
Zrinitetie Kirche, Sonntag, 930 Uhr Beichte 
10 Uhr Haup gottes dienſt m. hl. Abendmohl— P Wannagat 
12 Uhr Goitesd enſt mit hl. Abendmahl in volniſcher 
Sprache — P Kolula 230 Uhr Kindergottesdienit 
& Uhr Gottesdientt B. Schedler Mitwoch, Buß, und 
Bello, 9.3,“ uhr Beichte; 10 Uhr Hauptgottesdienft mit 
hl Abendmahl — P. Wannanat: 12 Uhr Goes dienſt 
in polnifhrr Sprache mit hl. Abendmahl — 9 Schmidt 
7,30 Uhr Gottesdienft — B Schedler. Freitag. 19 Uhr 
Palfionsgöttesdient mit hl Aberdmabl RB. Wannagat 

73% Uhr Bajfionsgottesdientt — P Schedler. 
Urmenhaustapelie e 60, Sonntag, 10 Uhr 

el 


Gottesdienſt — P. Schedler. 
Bethaus (Zubarbz), Stergtowſtiego 9. Sonntag, 10 Ahr 
Goltesdienſt — P. Schmidt. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Sibelß unde — P Schedler 

Kantorat (Balutp). Jawiszy 89, Donnerstag, 7 30 Uhr 
Bidelſtunde — P. Schmidt. 


Koep lle der ev luth. Dlakoniſſenanſtalt. P. nocna 42. 
Sonntag Eſtomihl, 10 Ubr Gotlesbient. Muwoch, 
Bußtag, 10 Uhr Goftesdienſt. 


Johannis Kirche, Sonntag. 6.46 Uhr Jugend 
goſtesdienſt — P. Doberftein, 9.30 Uhr Beichte 0, Uhr 
Hauptgottesdienſt mit Hl Abendmahl und 46 Gtifiungs 
tet der Stadtmiſſton — B.Dietiih; 12 Uhr Gottesbienft 
in polnifcher Sprache — ® Djtermann; 3 Uhr Kinder, 
nottesdientt — P Doberſtein) 4 Uhr Taufgottesdienit 
P Doberktein; 6 Uhr Gottesdienſt — PL piti. Dienstag, 
8 Uhr Vorfeier des Landes Buß. und Bettages mit 
Kirchengeſang. — P. Dietrich. Mittwoch, Buß und 
Bettag, 9 30 Uhr Beichte: 10 Uhr Hauptgottesdlenſt mit 
HI Abendmahl — P. Dietrich. 12 Uhr Gottesdienft in 
polniſcher Sprache — P. Kotulg: 8 Uhr Gottesdienſt — 
P Doberſtein. Freltag, 10 Uhr Naſſionsgottes dienſt 
mit hl. Abendmahl — P. Dietrich, 8 Uhr Goltesdlenft 


P. Doberſtein. 8 

Stadimiffionsſaal. Sonnabend, 8 und 8 Uhr Bor 
führung eines Zilms, Ansprache — P, Dleleich. Sonn. 
tag. 4 Uhr 4b. Stiſtungefeſt der Stadtmiſſton, Vortrag 
V Dietrich; 7 Uhr Junafrauenverein, Vortrag — P Dle 
teih 8 Uhr Fam Vorführung — P. Dietrich Dienstag, 
6 Uhr Frauenbund — P Ostermann; 8 Ahr Helferftunde 
P. Dietrich. Donnerstag, 8 Uhr Männerverbaud — 
P Lipifi. Sonnabend, 8 Uhr Gebetenemeinihaft B. Dietrich 

Karolem, Sonntag, 10,90 Uhr Gottesdienft—P.Dober 
fein. Mittwoch, Buß und Bettag, 10 Uhr Gottes dienſt 
P. Oftermann; 8 Uhr Gottes dienſt — P. Dietrich. Frei 
tag, 6 Uhr Frauenſtunde — P. Dietrich. 

Undrzeſow Sonntag, 10 Uhr Gottesdient — Miſſ⸗ 
Pred. Schweſzer. Mittwoch, 10 Uhr Gottesdienſt P. Lipfti. 

Stierntewice, Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst P Lipfti 


Matthäl-Rirche. . 10 Uhr. ae e 
dienſt mit hl. Abendmahl — P Löffler: 2.30 Ude Kinder 
gottesbientt — P Löffler, 3.90 Uhr Taufen —P. Michaelis 
5 Uhr Stiftungsfeit der Jugendbünde — ®. Löff er. 
8 Uhr udendgolte dient — 3. Berndt. Montag, Uhr 
Frauenbund. Zibelſtunde — 8. Löffler. 7 Uhr Männer 
verband, Bibelttunde — P. Berndt. Mittwoch, Buß u 
Betten, 10 30 Uhr Hauptgottesdienſt mit bl. Abendmahl 
P. Löffler 8 Uhr Ubendgottesdienſt — P. Berndt. Frei 
tag, i Uhr Baifionsgottesbienit mit hl. Abendmahl — 
P. Berndt, 8 Uhr Paſſtonsgottesdienſt — P. Löffler. 


Bethaus Ge Sonntag Eſtomihl, 10 30 Uhr 
Gortesdienſt — . Schendel. 

Gemeindesaal, Zaeiſta 162. Sonntag. 2 Uhr Kinder 
gottesdlenſt, 4 Ahr Edangellſation. Freitag, 7.30 Uhr 
Gemeinſchaftsſtunde. 

Ev Brüdergemeinde, Zeromſtiego k6. Sonntag 
10 uhr Kindergottesdlenft! 3 Uhr Piedigt — Pfarrer 
Preiswert; 430 Uhr Poſaunenfeſt u. 8 Mitt: 
woch, 3 Uhr Jahresſeſt der Brauentunde; d Uhr Buß 
tagspredigt — Pfr. Preiswert. 

Babionice, Sm Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder 
gottesdienſt; 2 30 Uhr Predigt, 

Chr. Gemelnſchaft, Aleje Koseluszki Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend. 7,46 Uhr Männl. Jugend 


Anzeiger. 


bundſtunde Sonntag, 8.45 Ahr Gebetsſtunde; 4 90 Uhr 
Vorrang; 7.30 Uhe Vortrag für jung und alt Montag, 
8 Uhr Vortrag Mitwoch. 4 Uhr Frouenſtunde d Uhr 
Vortag. Freitag, 8 Uhr Vortrag. Son abend, 22 Fabr. 
Uhr Vortrag für june Männer und Jünglinge Vor- 
träge gehalten von Herrn Qugenbbundjetreiär Johannes 
Weber Berlin. Eintrüit ret, 

biywatnatr. (Matejtt 10). Sonnabend, 7.80 Uht 
Gemiſchte Jugendbundſiunde. Sonniag. 8 Uhr Evans 
geliſation für alle. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde; d Uhr 
Kiaderſtunde. Freitag, 7.30 Uhr Bibeldeſprechung 

Konſtantynow, Großer Ring 22 Sonntag, 8 Uhr 
G betsftunde 3 Uhr Evangelſſanon für jung und alt. 
Montag, 6 Uhr Bibertunde; 7.30 Uhr Gemiſchte 
Jugend bundſtunde. 

Ulex indrow, Bratuszewittego 5. Sonntag 9 Uhr 
Gebetsitunde. 8 Uhr Enıngeltiation für alle. Mütwoch, 
8 Uhr Gemiſchte Jugendbundſtunde. 

Rıdogoszcz, Astendae Brzuſti 492, Sonntag, 8 30 Uhr 
Gebetsitunde 2 Uhr Kinderitunde 4 Uhr Evangellſauon 
ur alle. Montag, 7.90 Uhr Sibelſtunde. Freuag 
7.30 Uhr Gemischte Jugendbundſtunde. 

Ev. Gemeinde zu Ruda Pabſanfcka. Sonntag, 10 Uhe 
gm ties dienſt in der Ku che Zander 10.30 uhr 

ottespienk in Rokicle — Ur. Jätel 3 Uhr, Kinder⸗ 
gottesdienſt in Ruda und Noficie. Montag, 73, Ahr 
Jugendbundfunde in Ruda. Mittwoch 7.90 Uhr Buß⸗ 
und Bettag Gottes dienſt in Nokſcie — P. Zander. 

Car. Gemeinſchaft zu Ruda Pabianicka, Beiſaal Neu. 
Notice, Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung, 4 Uhr 
Eoangelifation. Montag 4 Uhr Frauenbund 7 90 Uhr 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen. Mittwoch. 4 Uhr 
Kinderbundſtunde. Sonnabend, 7.30 Uhr Jugendbund⸗ 
hunde für junge Männer. 

— 

Miſſtonzhaus „Pulel“, Wulczanſta 124. Sonntag. 
430 Uhr Vorirag — ®,Lipifi. Mittwoch, 8 Ubr Jung 
frauenftunde. Freitag, 5 Uhr Frauenſtunde. Sonnabend, 
5 Uhr Vortrag für Iſraeliten. 

Das Leſezimmer ift täglich nachmittags und abends 
für Iſtaelſten geöffnet. 


Mittwoch, 10 30 Uhr e — P. Lerle. 


Paſſionsgontesdienſt — P. Lerle. 

3 Bıufla 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Maliszewſti. 

Dreieinigkeits Gem in Andrespol. Sonntag, 10.90 Uhr 
Goltesdienſt — cand. theol. Lee: 2 Uhr Kindergontes⸗ 
dienft; 3 Uhr Gottesdenft in Wionczyn - cand theol Lelte 
9. Male 10.90 Uhr Bußlagsgottesdienſt in Andres ol 

3 er. 


Miſſionsverein „ Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 5 Uhl 
Vreoigtgottesdienit in deutlger Sprache — Pred 
Stettler. Montag, 7.30 Uhr Jungmädchenkreis „Tabea“. 
Mittwoch, 7.80 Uhr Frauen“ und Mädchenſtunde für 
wahlheilſuchende Siraektinnen. Freitag, 8 Uhr Religiög- 
eihiſcher Vortiag für Iſtaellten. Sonnabend, 4 Uhr 
Kinderſtunde für jüdiſche Kinder; 5 Uhr Vortrag für 
Ilraeliten — Miſſ Schiff. 

Saptiſten-Kirche, Nawrot 27, Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt — Pred. Füllbrandt: 4 Uhr Evan 
gelſſationverſammlung — Pred. Füdbrandt. Im Une 
schluß: Verein junger Männer und Jungfrauenverein, 
Montag bis Freſtag jeden Abend, 7.30 Uhr Evangeli⸗ 
fetionsvetiammlung — Pred Füllbrandt. 

2 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes 
dienſte — Pred. Wenske. Im Anſchluß: Jugendverein 

Baluty, Alerandrowſta 60 | Sonntag, 10 und 4 Uh 
Predigigottesdienſte. Im Anſchluß: Jugendvereln. 


e 


